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ſcharfe Abſage Jtaliens an en
völkerbund

Nom, 5. September.
m Miniſterrat gab der Miniſterpräſident zu Beginn der

eitung einige kurze Erklärungen über die auswär-
ſige Lage ab. Jn Korfu ſei die Lage völlig normal. Die Be
üllerung ſei ruhig und die Garniſon genüge für alle Eventuali-
ten. Die öffentliche Meinung Europas beginne ihre Haltung
wändern und die Zahl der Stimmen, die der Aktion Jtaliens
jinſtig geſinnt ſeien, nähmen zu. Sicherlich ſei die öffent-
iche Meinung Jtaliens durch die Haltung eines großen
keiles der engliſchen Preſſe ſehr überraſcht und getrübt
wurden. Jch hoffe, daß dieſe derbe realpolitiſche Lehre, die wir
n jenſeits des Kanals erhalten haben, das italieniſche Volk end
ältig von der Krankheit der konventionellen Phraſen heilen wixd.
d Lölkerbundrat hat das Beſtreben gezeigt, ſich der Auf
ſie zu unterziehen, die Frage zu entſcheiden. Das iſt durchaus
nzuläſſig. Die italieniſche Delegation wird daher erklären,
a der Völkerbund rat aus drei fundamentalen Gründen
pillig unzuſtändig iſt, die Frage zu entſcheiden, die über
ſie von Griechenland angeführten Vertragsbeſtimmungen hinaus
geiſt. Sollte der Rat ſich trotzdem für zuſtändig erklären, ſo
virde Italien vor die Frage geſtellt werden, ob es im Völkerbunde
e der aus ihm austreten foll. Jch habe mich be

eits für die zweite Möglichkeit entſchieden und
ſuche den Miniſterrat zu erklären, ob er mit den unſerm Dele
ſerten Ginrati geſtern gegebenen formellen Anweiſungen einver-
imden iſt. die Salandra im Völkerbundrat erläutern wird.

der Miniſterrat ſtimmte voll und rückhaltslos der vom
Pwiſterpräſidenten eingenommenen Haltung zu.

Muſſolinis Pfänderpolitik
Rom, 4. September.

Preſſevertretern gegenüber erklärte Muſſolini, auch ein eng
cher oder franzöſiſcher Miniſterpräſident hätte nicht anders han
dn können wie er. Ex habe der italieniſchen Flotte den Befehl
zur Veſetzung Korfus gegeben, weil er die Griechen kenne. Wenn
x ſich dieſes Pfand nicht geſichert hätte, ſo würden die Griechen

remals zahlen. „Jetzt halte ich mein Pfandfeſt in
händen, und ich werde es behalten bis zur voll
kändigen und buchſtäblichen Erfüllung meiner
dedingungen. Erſt wenn die Griechen bezahlt haben, werden
kir uns von Korfu zurückziehen. Die Griechen werden allerdings
zit daran tun, raſch zu bezahlen, und zwar noch im Laufe der
rähſten Woche. denn ſonſt muß die Reparationsforde-
tung angzſichts der hohen Koſten für die Operationen zur See
höht werden. Wenn Griechenland aus irgendwelchem Grunde
tiht zahlen ſollte, ſo werden wir für unbeſtimmte Zeit
in Korfu bleiben. Andere griechiſche Gebiete beabſichtigen
vit nicht zu beſetzen, ebenſowenig weitere Sanktionen zu ver
ſingen, es ſei denn, daß die Griechen italieniſche Staatsangehö-
ige angreifen oder ſich zu Uebergriffen gegen italieniſches Eigen-
in hinreißen laſſen, was eine weitere militäriſche Aktion zur
fertigen Folge hätte.“ Muſſolini erklärte weiter, der Vö 1k er
nnd ſei im italieniſch griechiſchen Konflikt, bei dem es ſich um
ine Frage der italieniſchen Nationalehre handle, nicht zuſtän-
tig. Eher würde Jtalien ſeinen Austritt voll
ſiehen, als daß es ſich einem Spruch des Bundes
uterwürfe. Bezüglich Jugoſlawiens erklärte Muſſolini zum
Shluß daß gegen dieſes Land keinerlei kriegeriſche Abſichten in
Melien gehegt würden, da man weitere Komplikationen zu ver
niden wünſchte. Jtalien habe richtig gehandelt, als es den kleinen
kelkanländern zeigte, daß Jtalien eine große und mächtige Nation
Kworden ſei, dank ſeiner eigenen Kräfte.

Der „Popolo“ ſchreibt, die Haltung der öffentlichen Meinung
n England habe Jtalien aus zwei Gründen geſchädigt: Ein
wel gegenüber Griechenland, da ſie die moraliſche Wirkung der
alieniſchen Aktion gemindert habe, ſodann gegenüber Europa.
kogland ſollte an die Zukunft denken, denn es könnte einmal ſein,
es der nicht nur vlatoniſchen Unterſtützung Jtaliens bedürfte
V Preſſe fährt im übrigen fort, bitterſte Kritik am Völkerbund
e üben. Der „Meſſaggero“ nennt den Völkerbund gerade
miadie Zuflucht der griechiſchen Mörder und be
wert daß für die engliſche Preſſe der italieniſchgriechiſche Kon
ſik, der wegen der Ermordung der fünf italieniſchen Offiziere

rchen ſei, ſich zu einem italieniſch- engliſchen
onflikt erweitert habe.

d anteritiden werde und zwar aus zwei Gründen: 1. weil
iurch letzt ei; 2. weil erben Völkerbund nicht

un rſaill
mit der Annullis

des Verſailler Vertrages gleichbedeutend ſein würde. Poin
wiſſe, daß die Ausſchaltung des Verſailler Ve Eng

r die Freiheit geben würde, ſofort ſehr poſitive Verei gen

Die hilfloſigkeit des Völkerbundes
Muſſolini, der gelehrige Schüler Poincaréßs

lio einen begeiſterten Hymnus über die geradezu „brüderliche Hal
tung der franzöſiſchen Preſſe“ an.

Die italieniſche Preſſe zum Konflikt
(Ei zener Drahtbericht.)

Mailand, 5. September.
Von den vielen Meldungen, die die italieniſche Preſſe über

den Konflikt mit Griechenland und die Beſetzung Kor
fus bringt, ſeien hier die wichtigſten wiedergegeben:

Aus Athen wird gemeldet, die engliſche Regierung habe dem
Miniſterpräſidenten Gonatas nahegelegt, die revolutionäre
Regierung durch ein neues Kabinett zu erſetzen,
das nicht durch die Vergangenheit belaſtet werde und keinen re
volutionären Charakter trage.

Aus Albanien wird gemeldet, daß die Ermordung der
italieniſchen Militärkommiſſion zwei Tage vor dem Attentat durch
einen epirotiſchen Kongreß beſchloſſen wurde. Nach weiteren Mel-
dungen aus Albanien haben die albaniſchen Truppen

mit Maſchinengewehren und Geſchützen die Grenze gegen
Griechenland beſetzt und errichteten bereits befeſtigte Stel-
1ungen. Die auf der Jnſel Korfu in Haft geſetzten verdäch-
t:gen Griechen ſind wieder freigelaſſen worden. Die Be
ſatzungskoſten belaufen ſich angeb ch auf etwa 1 Million
Lire täglich und ſind nach italieniſchen Meldungen von Grie-
chenland zu tragen.

Die erſte italieniſche Marinediviſion iſt von Korfu nach dem
Hafen Tarent zurückgekehrt. Vor Korfu blieb die zweite Marine
diwiſion unter dem Kommandanten Admiral Bellini.

Die Kriſis des Völkerbundes
(Drahtmeldung unſeres ſtändigen Mitarbeiters.)

G. London, 5. September.
Der „Daily Chronicle“ ſtellt in ſeiner heutigen Ausgabe feſt,

daß der Völkerbund einer Kriſis durchmacht, ja ſogar ſein
Daſein auf dem Spielſtehe. Die Nationen, die Mit
glieder des Bundes ſind, ſollten nach Artikel 16 Jtalien
boykottieren. Wenn dies geſchähe und Frankreich und
England ſich loyal zeigten, brauchte der Völkerbund nicht nach-
zugeben. Wenn es Jtalien jedoch mit der Duldung Frankreichs
ſo weit brächte, dem Bunde einen tödlichen Schlag zu
verſetzen, ſo müſſe England darauf achten, ſeinen Namen nicht
mit Jlloyalität gegenüber dem Bunde zu beflecken.

Der „New-York Herald“ erklärt, daß die britiſche Re
gierung ſich auf den Standpunkt ſtelle, daß der Völkerbund in
den italieniſch- griechiſchen Konflikt einzugreifen habe und auf
Grund der beunruhigenden Meldungen aus Rom, wonach
Muſſolini ſich anſchicke, den Völkerbund zu verlaſſen, nicht nach
geben werde.

Frankreich will wirtſchaftliche
Abtrennung des Ruhrgebietes

Paris, 4. September.
Richtig und gründlich über die wahren Abſichten Frankreichs

wird man durch Erklärungen unterrichtet, die der Chef der
Wirtſchaftsmiſſion im Ruhrgebiet, der Jngenieur Frantzen,
dem Düſſeldorfer Vertreter des „New York Herald“ abgab.
Dieſe Erklärungen leuchten in die wahren Abſichten
Frankreichs mit nicht mißzuverſtehender Deutlichkeit hinein.

Danach beabſichtigt Frankreich die wirtſchaftliche Ab-
trennung des Ruhrgebietes vom Deutſchen
Reich, ohne aber deſſen politiſches Statut berühren zu wollen.
Frantzen iſt überzeugt, daß eine politiſche Abtrennung der
Rheinlande und des Ruhrgebietes oder deren Umgeſtaltung in
eine unabhängige Republik dem Zwecke Frankreichs nicht dienen
könne. Eine politiſche Abtrennung betrachtet er als eine Jlluſion.
Aber eine wirtſchaftliche Abtrennung ſei angeblich
die einzig logiſche Möglichkeit, das heißt, die deutſche Jndu
ſtrie im Ruhrgebiet ſoll der franzöſiſchen Jndu-
ſtrie in Lothringen angegliedert werden. Frantzen er-
klärte weiter, was er ſicherlich vor einigen Monaten nicht getan
hätte, daß man nicht die Abſicht habe, die geſamte Induſtrie im
Ruhrgebiet auszubeuten, weil man dieſe Aufgabe nicht vollziehen
könnte. Gegenwärtig gewönne man 2 bis 300 Tonnen Koks täg-
lich. Durch weitere Veſchlagnahmungen von Kokereien hofft
man aber, auf 2500--3000 Tonnen zu gelangen. Kohle wird
aus dem Ruhrgebiet überhaupt nicht mehr aus-
geführt. Zunächſt einmal und dieſes wichtige Geſtändnis
von Frantzen ſoll man unbedingt feſthalten weil Frankreich
keine Kohle braucht, da ſeine Bedürfniſſe durch die Saar-
kohle und die franzöſiſche Kohle vollkommen gedeckt ſind und
ferner, weil alle vorhandenen Kohlen für die Koksbereitnng und
die Führung der Eifenbahngüge bendtigt werden.

Dollar 12 Uhr: 18 500000

Nationale Oppoſition
Eine parteiamtliche Kundgebung der Deutſchnationalen

Volkspartei weiſt darauf hin, daß die Darlegungen des i
Reichskanzlers Dr. Streſemann in Stuttgart zu aller t
ſchwerſten Beſorgniſſen über den weiteren Kurs der Reichs
regierung, beſonders in außenpolitiſcher Hinſicht Anlaß geben
und fügt daran die Mitteilung, daß die deutſchnationalen
W des auswärtigen Ausſchuſſes ſchriftlich beantrag
jaben.

Dieſer Schritt der Deutſchnationalen Volkspartei iſt an
geſichts der politiſchen Geſamtlage und der beſonderen poli
tiſchen Methoden, die von dem neuen Kabinett eingeſchlagen
werden, nicht nur verſtändlich, ſondern er iſt direkt eine ge
bieteriſche Pflicht für die nationale Oppoſition. Es geht
nicht länger an, daß ein kleiner Kreis von Perſönlichkeiten
ſouverän Entſcheidungen und Maßnahmen trifft, die das
künftige Schickſal des deutſchen Volkes und des deutſchen
Vaterlandes beſtimmen, ohne auch nur auf die warnenden
Stimmen der Kritik zu hören oder vor den verfaſſungs-
mäßigen Stellen unmittelbar Rechenſchaft abzulegen.

Wir ſind gewiß keine übertriebenen Freunde des par-
lamentariſchen Syſtems. Gerade aber weil wir das nicht
ſind, müſſen wir von denen, denen das parlamentariſche Sy-
ſtem die Macht gab und die dieſes als das höchſte Gut der
deutſchen Republik preiſen, verlangen, daß ſie nicht hinter der
parlamentariſchen Kuliſſe eine Diktatur gegen die Nicht
freunde des Parlaments errichten und geſtützt auf das Schutz i
geſetz für die Republik alle Kritik, ſelbſt die parlamentariſcher
Art, auszuſchalten verſuchen.

Aber es iſt noch weniger dieſer prinzipielle Stand
punkt, der dem Schritt der Deutſchnationalen zwingende Be v
rechtigung gibt, als vielmehr die nagende Sorge, daß der
Wea, den Herr Dr. Streſemann eingeſchlagen hat, ein Abweg
iſt und uns und das Land in den letzten Abgrund hinunter-
führt. Nationale Oppoſition bedeutet nicht Oppoſition
gegen alles und jedes machen, was eine nicht von nationaler
Seite geſtützte Regierung unternimmt und was ſie für rich
tig hält. Nationale Oppoſition ſchließt bei allem Willen zu u
ſcharfer und ſchärfſter Kritik die Bereitſchaft zur Mitarbeit e
ein, wenn nur das, an dem mitgearbeitet werden ſoll, ein d
nationales Ziel zeigt und die Hoffnung auf nationalen Er
folg erlaubt. Von Regierungsſeite iſt der Stuttgarter Rede
des Reichskanzlers ein Kommentar beigegeben worden, der
in eine Polemik mit den warnenden Stimmen der Rechts-
preſſe eintritt, und offenbar ſchon einen Teil der Erklärungen
vorweg nehmen ſoll, die im Auswärtigen Ausſchuß von Re-
gierungsſeite zu erwarten ſind. Es geht nicht an, auf alle
Einzelheiten dieſes Kommentars einzugehen, denn der ver
antwortungsbewußten Oppoſition ſind durch die außenpoli-
tiſche Lage die Hände vielfach gebunden. Wird feſtgeſtert,
daß die Stuttgarter Rede keinen Umſchwung der deutſchen
Außenpolitik bedeute, ſo wird man dieſe Feſtſtellung mit
einem Gefühl der Erleichterung zur Notiz nehmen, muß aber
dazu bemerken, daß der Eindruck dieſer Rede auf die Aus
landsſtellen, auf die es ankommt, leider nicht ſo nachprüfbar
iſt, daß man zu beurteilen vermag, ob die nachträgliche Kom
mentierung feſtgeſetzte Auffaſſungen noch zu verwiſcher
vermag.

Es iſt an dieſer Stelle bereits einmal früher geſagt.
worden, daß England ſich ſelbſt die Schuld zuzuſchreiben hat,
wenn Deutſchland in ſeiner Verlaſſenheit ſtärkeren Anſchluß
und beſſere Verſtändigung mit ſeinem mächtigſten Gegner
ſucht, als es vielleicht dem Zögern über dem Kanal genehm
ſein mag. Herr Dr. Streſemann iſt ohne Zweifel davon im 9
tiefſten überzeugt, daß Deutſchland ſich nicht in die Mühle
zwiſchen Frankreich und England begeben darf und daß es
alles daran ſetzen muß, mit der Geſamtheit der Reparations
gläubiger zu einer Geſamteinigung zu kommen. Aber es iſt
fünf Minuten vor Zwölf und die geringſte unvorſichtige Be
wegung wirft Deutſchland auf die eine oder die andere Seite
und es kommt damit in die zermalmende Mühle.

Auch nach dem Kommentar wird die nationale Oppoſi-
tion daran feſthalten, daß gewiſſe Formulierungen der Stutt-
garter Rede nicht präzis und eindeutig genug wären, um als
ſo vorſichtig zu gelten, wie es angebracht wäre. Die Beru-
fung darauf, daß bereits das Cuno- Kabinett deutſches Pri-
vateigentum als Pfand angeboten habe, ſcheint uns in keiner
Weiſe die Kritik der deutſchnationalen Oppoſition zu ent
kräften, denn gegen das damalige Angebot find auch damals
von rechts die allerſtärkſten Bedenken erhoben worden, die
durrch die, vielen als eine Kataſtrophe erſcheinende, Rede des
Abgeordneten Dr. Streſemann nur auf das Aeußerſte ver-
ſchärft worden ſind. Davon wird ſich die nationale Oppoſi



on nie Kerzeugen Taſſen, daß eine hemmungsloſe Erfül- lehnen, ſich auf dieſe Weiſe in der Freiheit der Behandlung
lungspolitik, mag ſie nun den Namen Wirth, Streſemann
oder ſonſt einer Perſönlichkeit tragen, ein erfolgreicher Weg
iſt, um Deutſchland zu erhalten und Frankreich von ſeinen
Annextonsabſichten abzubringen.

Völlige Dunkelheit in Bochnm
Drahtmeldung unſeres ſtändigen Mitarbeiters.)

Bochum, 5. September.
Seit Monaten iſt die ganze Stadt und ebenſo die Umgebung

infolge der Beſetzung der Zeche „Hannover“, die Bochum mit
Gas belieferte, ohne Licht. Da jetzt die langen dunklen
Abende einſetzen, leidet die Bevölkerung ſtark unter der Gas
not, denn auch Beleuchtungserſatz iſt ſchwer aufzutreiben.
Kerzen, die eine außerordentliche Preisſteigerung erfahren haben,
und Petroleum ſind kaum noch zu bekommen. Die Folge iſt
natürlich, daß in allen Häuſern, ſofern ſie nicht mit elektriſchem
Strom verſorgt werden, tiefſte Finſternis herrſcht. Da
vorerſt nicht abzuſehen iſt, wann die Gasverſorgung wieder ein
ſetzt, muß alles getan werden, um Erſatz (möglichſt Petroleum)
hierher zu bekommen. Die Stadtverwaltung hat alle in ihrer
Macht ſtehenden Maßnahmen zur Abhilfe des Notſtandes getan.Durch die ungelichtete Duntelbeit iſt die Sicherheit in der
Stadt empfindlich beeinträchtigt.

Tanks als Gartenhäuschen
Bochum, 5. September.

Da den Franzoſen bekanntgeworden iſt, daß trotz der rigo
roſen Abſperrung des Einbruchsgebietes vom übrigen Deutſch
land noch ein Verkehr herüber und hinüber ſtattfindet, ſind ſie
dozu übergegangen, „Menſchenfallen“ zu verwenden, mit
denen ſie bekanntlich auch während des Krieges gearbeitet haben.
Verſchiedentlich haben ſie Tanks als ſchmucke Garten
häuschen maskiert, die ſie mitten im Gelände aufbauen.
Perſonen, die auf abſeits liegenden Feldwegen oder Feldrainen
verſuchen, die Sperrlinie zu überſchreiten, erhalten dann plötz-
lich aus ſolchen „Eartenhäuschen“
freue r.

Auch ein Beweis für die „Friedfertigkeit“ der franzöſiſchen
Ruhraktion!

Der Widerſpruch gegen die neuen
Steuergeſetze

München, 5. September.
Jn einer Ausſprache der Abordnung der bayeriſchen Landes-

bauernkammer beim Reichskanzler wurde der Proteſt derbayeriſchen Sand wirtſchaft gegen die neuen
Reichsſteuern beſprochen. Die Vertreter wieſen darauf
hin, daß die neuen Steuern für die Landwirtſchaft nicht
tragbar ſeien. Reichskanzler Dr. Streſemann wies
demgegenüber auf die allgemeine Lage hin.
eben darauf an, alle Kräfte anzuſpannen. Der gleich
falls anweſende Finanzminiſter gab zu, daß die neuen Steuern
gewiſſe Härten mit ſich brächten. Es ſolle auch eine Abmilderung
hinſichtlich der Zahlungstermine erfolgen. Die Kreisbauern-
kammer von Oberbayern beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung
eingehend mit der Frage der Steuerreform vom 11. Auguſt und
nahm ſcharf Stellung gegen die neuen Geſetze, die eine Soziali
ſierung der Betriebe bedeuten. Es wurde eine ſofortige Nach
prüfung und Abmilderung verlangt.

Die Beamtengehälterfrage
Eine Erklärung der norddeutſchen Preſſe.

Hannvver, 8. September.
Der Zeitungsverlegerverein für Nord

deutſchland und der erein „Nieder ſächſiſche
Preſſe“ evlaſſen folgende Kundgebung: Aus Anlaß der
öffentlichen Erörterung über die gegenwärtige Handhabung der
Beamtenbeſoldung iſt in den letzten Tagen von Beamten in
kollektiver Form und einzeln in durchaus ungewöhn
licher Weiſe verſucht worden, die Objektivität dieſer
Berichterſtattung anzuzweifeln und zu beein-
fluſſen. Die genanten Verbände müſſen im Bewußtſein ihrer
Pflicht gegenüber der Allgemeinheit auf das entſchiedenſte ab

Maſchinengewehr

Es komme jetzt

öffentlicher Angelegenheiten irgendwie behindern zu laſſen. Bei
Fortdauer dieſer ungewöhnlichen Zumutungen behalten ſie ſich
vor, Namen und Beſchwerdeanlaß der Einſenderöffentlich bekanntzugeben. Sie wiſſen ſich in dieſer
Handlung eins mit ihren Spitzenorganiſationen, dem Verein
deutſcher Zeitungsverleger und dem Reichsverbande der Deut-
ſchen Preſſe ſowie der Reichsregierung, wie auch der breiten
Oeffentlichkeit und der Mehrzahl ihrer Leſer.

Wir können uns, aus derſelben Urſache heraus, dieſem
Proteſte nur anſchließen, bedauern nur, daß ein Teil der Halle
ſchen Preſſe, anſtatt dieſelbe Solidarität wie die norddeutſche
Preſſe zu bekunden, die Gelegenheit benutzte, um im Trüben nach
Abonnenten zu fiſchen.

CLohnverhandlungen im Reiche
Eſſen, 5. September.

Wie die „Rh.-Weſtf. Z.“ meldet, haben die geſtern unter
Vorſitz des Vertreters des Reichskommiſſars in Bochum ge
pflogenen Verhandlungen zur Beilegungg der
Kriſe im Bergbau zu keiner völligen Einigung
geführt. Die Vertreter des Zechenverbandes, die Direktoren
Holt und Miskott erklärten ſich bereit, den Bergleuten, die
morgen anfahren, 10 Millionen Mark auszuzahlen, während die
bereits heute mittag angefahrenen 30 Millionen ausgezahlt er
halten. Dieſe letztere Summe ſoll noch bei den Bergleuten er
höht werden, die ſich bereits in vergangener Woche zur Wieder
aufnahme der Arbeit bereit erklärten und tatſächlich angefahren
ſind. Hinſichtlich der Wiedereinſtellung der Gemaß-
regelten ſtellten die Vertreter des Zechenverbandes ſich auf
den Standpunkt, daß ſie in dieſer Frage überhaupt nicht
zu verhandeln hätten.

Berlin, 5. September.
Wie die Blätter hören, werden morgen neue Lohn-

ver handlungen im Bergbau ſtatfinden. Die Löhne
werden entſprechend der Steigerung dev Jndexziffer eine wei
tere Erhöhung erfahren. Ob am Sonnabend noch der
Reichskohlenrat zur Kohlenpreisfunge Stellung nehmen wird,
ſteht zur Stunde noch nicht feſt.

Berlin, 5. September.
Die Funktionäre der Berliner Metallarbeiter haben

geſtern den für die Berliner Metallinduſtrie gefällten Schied s-
ſpruch, der eine Erhöhung der Löhne und Akkordpreiſe um
85 Prozent vorſieht, mit großer Mehrheit abgelehnt. Es
findet nun heute eine Urabſtimmung in den Betrieben über An
nahme oder Ablehnung des Spruches ſtatt.

Eine neue Rede des ſächſiſchen Miniſter-
präſidenten

Dresden, 5. September.
Wegen angeblicher Gefahr für die öffentliche Sicherheit waren

bekanntlich von der ſächſiſchen Regierung für den Sedantag alle
vater ländiſchen Veranſtaltungen verboten wor-
den. Auf ſozialiſtiſche Umzüge bezog ſich dagegen das Verbot
nicht, und ſo fand in Döbeln am 1. und 2. September eine
Zuſammenkunft der ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend ſtatt, an der
mehrere Tauſend Burſchen und Mädchen aus Döbeln und der
weiteren Umgebung teilnahmen und Umzüge mit etwa 30
roten Fahnen hielten.

Der ſächſiſche Miniſterpräſident Dr. Zeigner ſelbſt war als
Redner an dieſer republikaniſchen Jugendkundgebung beteiligt.
Vom Rathausbalkon aus kielt er an die auf dem Marktplatz auf
marſchierte ſozialiſtiſche Arbeiterjugend eine Rede über „Ar
beiterjugend und Republik'“, in der er u. a. ausführte:
Die größte Kriſis ſeit Errichtung der Republik haben wir un
mittelbar vor uns. Wir ſtehen allein in der Welt und können
uns auf niemand verlaſſen, lediglich auf die eigene Kraft. Wo
ſind nun die Kräfte, die die Republik ſichern werden, die für die
neue Zeit eintreten ſollen? Letzten Endes iſt es die Jugend.
Die nächſten Wochen werden Erſchütterungen für das
ganze Reich bringen, denen gegenüber alles, was wir bisher
durchgemacht haben, ein Kinderſpiel geweſen iſt. Die großen Aus
einanderſetzungen mit der Entente werden zu Ende geführt
werden müſſen, denn unmöglich kann es ſo fort gehen, daß alle
unſere Kräfte aufgezehrt werden. Die Liquidation der
Ruhran gelegenheit wird eine fürchterliche Belaſtung für
das ganze deutſche Volk und für die deutſche Republik ſein.

Warum ſind wir immer wieder von einer Schwierigkeit in
andere gekommen? Warum gelang es nicht der Schwierigkeit
Herr zu werden, und woran liegt es, daß immer wieder die r g
ſich aufrollt, ob die Vergangenheit wiederkommt oder ob' die J
publik ſich durchſetzt? Wir müſſen uns nicht mehr ſcheuen, ünſen
Fehler einzugeſtehen. Jahrelang ſind immer nur Reſoiutionen
gefaßt worden, daß zur Sicherung der Republik durchgegriffer
werden ſoll. Es muß nun zur Tat ge ſchritten werden
Alle Gegner der Republik müſfen ausſcheiden
aus allen wichtigen Staatsſtellungen, und wir müſſen fordern, daß
die Jugend Anteil bekommt am öffentlichen Leben. Die Jugent
war es, die immer wieder forderte, daß viel rückſichtsloſer un
heftiger die Regierung ſich zeigt gegenüber ihren Gegnern. Die
Ruhrangelegenheit wird eine große Erſchütterung
zunächſt im Weſten hervorrufen. Monatelang ſind dort die
Menſchen aufgepeitſcht worden, und nun müſſen ſie ſehen, daß es
nicht wahr war, was man ihnen geſagt hat, ſondern daß ſe
planmäßigbeloen worden ſind. Die Oeffentlichkeit hätte
in andere Bahnen gelenkt werden müſſen. Bereits glauht ein
großer Teil des deutſchen Volkes nicht mehr, daß von der Repu
blik eine Geſundung kommen kann. t

Wie lange noch duldet die Reichsregierung dieſe Dolchſtöße n
den Rücken unſerer Abwehrfront an Rhein und Ruhr? Es iſt
doch geradezu ein Skandal, daß in einer Zeit, wo uns das
Waſſer bis zum Halſe ſteht. ein deutſcher Miniſterpräſident die
Geſchäfte Poincarés beſorgen darf.

Zeigner wird Antwort bekommen
Berlin, 5. September.

Wie wir erfahren, wird mit Beſchleunigung der
augenblicklich zwiſchen Sachſen und dem Reichswehrminiſter aus
gefochtene Streitfall der Klärung entgegengeführt. Die
Reichsregierung wird es ſich angelegen ſein laſſen, unbedingt
dafür zu ſorgen, daß die Sache mit Beſchleunigung aus der Welt
geſchafft wird. Da der Reichswehrminiſter noch beurlaubt iſt
und erſt am Mittwoch zurückkehrt, ſo wird vor Mittwoch
eine amtliche Erklärung nicht zu erwarten ſein.

„Jch ſchäme mich für Euch!“
Wie an zahlreichen anderen Orten des Reiches haben letzt

hin auch in Neumünſter Unruhen und Ausſchreitungen ſtatt
gefunden. Der ſozialdemokratiſche Bürgermeiſter und Polizei
verwalter von Neumünſter, Schumacher, erließ im Hinblick
auf die Ausſchreitungen folgende K undgebung, die für ſich
elbſt ſpricht:f t ſp ge; die es angeht! Arbeiterl Jch ſchäme mich
für Euch! Am Freitag konnte es geſchehen, daß eine Anzahi
Fabrikanten ihrer perſönlichen Freiheit beraubt, mißhandelt und
vor das Forum einer Rieſenverſammlung von Arbeitern ge
ſchleppt wurden, ohne daß ſich eine Stimme gegen eine ſo
grenzenloſe Beleidigung der perſönlichenFreiheit erhoben hätte. Es konnte geſchehen, daß ich an der
Befreiung der Gefangenen verhindert wurde, weil ich kein Blut
vergießen wollte. Jhr habt eine Lohnverhandlung erzwungen
die als eine Erpreſſung aufgefaßt worden iſt. Arbeiter
baben geſtern verhindern wollen, daß die, die ſich ſchwer gegen
ihren Nächſten vergangen haben, verhaftet wurden. Arbeiter
ſind auf die Straße gezogen, um für die Freilaſſung von
Rowdies zu demonſtrieren. Nein! Arbeiter Jhr ſeid es nicht,
es iſt nur Euer Nachwuchs Eure Halbſtarken aber Jhr ſteht
dabei mit den Händen in den Taſchen, anſtatt mit Euren Fäuſten
dieſe unbändige Jugend zur Raiſon zu bringen Jhr Alten,
Jhr ſeid es, die ſich von den jungen Dachſen bei jeder paſſenden
und unpaſſenden Gelegenheit aus den Betrieben hetzen laſſen.
Jhr verliert Millionen an Lohn. Jhr laßt lieber Eure Familie
darben, ehe Jhr den Mut aufbringt, mit dieſen Leuten Fraktur
zu reden. Jhr laßt Euch ſo oft auf die Straße hetzen, daß
es bei vielen den Eindruck erweckt, es gehe Euch zu gut, es
müßten jede Woche einige Tage oder Stunden in den Wind ge
ſchlagen werden. Jhr laßt es zu, daß Arbeiterverſammlungen
mit Radau ausgefüllt und Eure beſonnenen Führer herunker
geriſſen werden. Dreißig Jahre ſtehe ich mit Euch in vorderſter
Reihe. Not, Entbehrung, Maßregelung habe ich mit Euch er
tragen, und heute zwingt Jhr mich, mit Polizeigewalt die Frei
heit der Perſon und der Meinung, die wir erſehnt haben, in
jahrzehntelangem Ringen erkämpften und in der Verfaſſung
verankerten, gegen Euch oder Teile von Euch zu verteidigen
Deshalb ſchäme ich mich für Euch! Weil Jhr zu ſpät einſehen
werdet, daß Jhr Euer eigenes Grab ſchaufelt, deshalb tut Ihr
mir leid!“

J J o G C TGift
Skizze bon Käte Lubowski-Charlottenburg.

Als Doktor Buchlers lange erwartete Verlobungsanzeige
endlich kam, nickten die Empfänger befriedigt! Sobald ſie je-
doch den Namen der Braut laſen, fuhren ſie zurück

Maria Rucks? Unmöglich! Die kleine ſcheue Waiſe aus
Oſtpreußen und nicht Dora Schubart, das ſchöne, leidenſchaft-
liche Mädchen, das er doch ſchon Jahre hindurch angebetet hatte.

Auch Dora Schubart erſchien dies anfangs unfaßlich. Die
ſtille, kindliche Maria lebte als Penſionärin im Hauſe ihrer
Mutter und hatte auch hier den jetzigen Verlobten kennen-
gelernt. Aber dieſe weitere Entwicklung, dieſe Beendigung einer
Kur, welche der junge, tüchtige Arzt ſchließlich mit der Ueber

vorgenommen, mißhandelte den Stolz der Leidenſchaft
lichen.

Er hatte doch ſie und immer nur ſie glauben laſſen, daß
er, ſobald er genug verdiene, Ernſt machen werde.

Mit ſchneeweißem Geſicht und eiskalten Händen wünſchte
te ihm zu dieſer Verlobung das Beſte. Sie waren beide allein
im Zimmer, und er begann haſtig ſeine Rede.

„Sie ſollen wiſſen, wie es kam. Maria wurde in meinem
Sprechzimmer ohnmächtig. Als ſie erwachte vielleicht noch
tief im Traum mag ſie an Vater und Mutter in kindlicher
Sehnſucht gedacht haben Genug, ſie hat ſich an mich ge
klammert, und ich habe ſie am Herzen gehalten aus rein
brüderlichem Mitgefühl. Mein Diener war gerade abweſend
eine neue Patientin trat ungehindert herein. Die Stadträtin
mit der bekannt böſen Zunge war es, ſah und gratulierte uns.
Jch wußte genau, daß ſehr bald die ganze Stadt davon unter-
raten e würde und Marias Ruf mußte mir heilig ſein

Darum

Dora Schubart lief mit Feuerbränden der Eifer-
ſucht durch ihre Tage. Aber ſie lachte viel und trieb allerhand
Späße mit der kindlichen, ſcheuen, ſehr jungen Braut.

„Sind Sie nun ſehr glücklich, Kleines? Wollen Sie mir
nicht einen Unterrichtskurſus in Ohnmachten erteilen? Tun
Sie es, bitte.“

Die Zarte ſah ſie mit großen, erſchrockenen Augen an. War
ſie denn glücklich? Doktor Buchlers Güte hatte eine heiße Sehn-
ſucht nach etwas Weichheit und Liebe in ihr ausgelöſt. Aber
glücklich? Ach, fie hatte ſich einen Brautſtand gang anders vor
geſtellt. Nein, glücklich war ſie nicht!

Täglich wurde ſie blaſſer und matter. Dora Schubart ſtand,
am die Mutter zu ſchonen, jede Nacht auf und zählte ihr die
von Dr. Buchlers verordneten Tropfen ab. Jawohl, das tat ſie!
Ganz pünktlich. Einmal jedoch, während ſie den Trank dar
reichte, ſchoß eine glühende Flamme durch ihr Hirn und ent
zündete im Herzen ein verheerendes Feuer.

Ein teufliſcher Gedanke ward geboren. Jetzt konnte ſie an
überängſtlichen kleinen Madonna, die doch beſtimmt dies

Leben heiß liekta, ein. wenig Rache Kben.
un

Sobald Maria gehorſam das Glas geleert hatte, flüſterte ſie
ihr die Lüge ins Ohr: „Diesmal waren es keine Beruhigungs-
tropfen fürs arg klopfende Herz. Diesmal war es Gift, meine
Liebe.“

Sich an dem Aufzucken weidend, des leiſe wimmernden
Schrei's nicht achtend, huſchte ſie aus dem Zimmer und in ihr
Bett zurück.

Am nächſten Morgen ward das Unfaßliche offenbar!
Die kleine, ſcheue, zarte Braut lag tot in ihrem Bett!

Jhr telephoniſch herbeigerufener Verlobter konnte das Un-
faßbare nur beſtätigen. Während er die kleinen, erſtarrten
Hände in den ſeinen hielt, ſtürzte Dora Schubart herein und
ſtammelte das Bekenntnis ihrer Schuld heraus.“

„Hier aus dieſer Flaſche gab ich ihr wie ſtets kein Gift
alſo ich ſchwöre es bei meiner Liebe zu Jhnen.

Er glaubte ihr. Es war ja nicht das erſtemal, daß ein
furchtbarer Schreck ein ſchwaches Herz zum Stillſtehen gebracht

tte.
Vor dem Strafrichter mochte alſo das leidenſchaftliche

Mädchen unſchuldig erſcheinen. Vor ihm jedoch
„Jn meiner Bruſttaſche trage ich ſeit Tagen einen Brief

an die Tote, der heute endlich befördert werden ſollte, ſagte er
mit aſchgrouen Schatten im Geſicht. „Darin bitte ich ſie, mir
die Freiheit zurückzugeben, weil ich es nicht zu Ende führen
kann. Meine Liebe zu einer Anderen hat ſich nicht beſiegen
laſſen. Dieſe Andere ſollte nun auch bald mein Weib werden,
trotzdem mir ihre unbeherrſchte Leidenſchaftlichkeit lange Zeit
keine Gewähr für eine glückliche Ehe geben wollte. Den Namen
dieſer Anderen? Sie hieß Dora Schubartl Hören Sie,
Dora Schubart, ohne das frevelhafte Spiel, das Sie in meinen
Augen, trotz Strafloſigkeiet zur Mörderin ſtempelt, würde ich
jetzt vor Jhnen knien, wie ſie es vergeblich vor mirx tun.
Stehen Sie auf und werden Sie mit ſich und Jhrer Schuld
fertig! Dank der kleinen, ſcheuen, zarten Toten hat mich die
Vorſehung vor dieſer Vergiftung meines Lebens bewahrt.

Deutſches Nationaltheater. Die neue Spielzeit wird am
16. September mit einer Aufführung von Richard Wagners
„Triſtan und Jſolde“ eröffnet. Jm Spielplan dieſer Spielzeit
ſind bis jetzt folgende neue Opernwerke vorgeſehen: „Satyrus“,
muſikaliſche Komödie von Baußnern (deutſche Uraufführung),
„Die Vögel“, Oper von Walter Braunfels, „Boris Godunow“
Oper von Mouſſorgsky, „Die heilige Ente“, ein Spiel mit
Göttern und Menſchen von Hans Gal. Neu eingeübt werden u. a.
außer Triſtan und Jſolde auch die „Meiſterſinger“ und Humper-
dincks „Königskinder“. Ferner wurden in Ausſicht genommen u. a.
Aufführungen der Werke: „Der Troubadur“, „Die Gärtnerin
aus Liebe“, „Don Giovanni“, „Fidelio“, „Tannhäuſer“, „Lohen

in“. Das Schauſpiel bringt Erſtaufführungen von „Peer
tnt“ dramatiſches Gedicht von Jbſen, „Die Freier“, Luſtſpiel von

Eichendorff, „Fuhrmann Henſchel“ von Gerhart Hauptmann,
„Erdgeiſt“, Tragödie von Wedekind, „Bürger Schippel“, Komödie

von Sternheim, „Frau Warrens Gewerbe“, Schauſpiel von Shay,
„Traumſpiel“, Schauſpiel von Strindberg, „Der Häuptkling,
Satyrſpiel von Apel, „Von morgens bis Mitternacht“, Schau
ſpiel von Georg Kaiſer, eine Neueinſtudierung der „Wallenſteins
Triologie“, Strindbergs Poſſenſpiel „Oſtern“, des Märchens
„Peterchens Mondfahrt“ u. a.

st. Die Vollendung von Vodes GoetheViographie. Der
bekannte Leipziger Schriftſteller Dr. Valerian Tornius hat
es übernommen, die im Verlage von E. S. Mittler u. Sohn in
Berlin erſcheinende große Goethebiographie des verſtorbenen
Forſchers Wilhelm Bode fortzuſetzen und zu vollenden.
Tornius hat ſich bereits durch ſeine Schriften „Goethe als
Dramaturg“, „Die ſchönen Seelen“ und „Goethe über ſich ſelbſt
als feinſinnigen Goethekenner erwieſen.

Ein muſikaliſches Wörterbuch von Prof. Dr. Moſer. Die
Sammlung von Teubners kleinen Fachwörterbüchern, die ſich bis
jetzt durch etwa ein Dutzend gründlich gearbeiteter und ſehr
brauchbar angelegter Nachſchlagewerke auszeichnet, iſt neuerding
durch ein „Muſikaliſches Wörterbuch“ vermehrt worden, das unſer
einheimiſcher Künſtler und Gelehrte Dr. Hans Joachim Moſer.
ao. Profeſſor der Muſikwiſſenſchaft der Univerſität Halle, be
faßt hat. Es mit einem ſolchen Büchlein allen recht zu h
ſcheint ſchier unmöglich, weil jeder Ratſuchende doch zu ſehr
dem Stande ſeiner Vorbildung und ſeines Wiſſens ren
und danach ſeine Forderungen erhebt. Wer aber Moſers J
durchſieht und verſchiedenartige Stichproben macht, wird be W
müſſen, daß der treffliche Halleſche Hochſchullehrer ſeine Aug.
mit kluger Einſicht in das Weſentliche und mit ungemein e
tiſchem Sinn angefaßt hat. Er iſt dabei mit erfreulicher Se n
ſtändigkeit vorgegongen und bleibt trotz aller Ginſchränkunger e
der Zweck der Sammlung notwendig machte, im Stoff von en
raſchender Reichhaltigkeit. Man darf ſagen, daß ſo gut wie wut
fehlt, ja daß die einzelnen Artikel zu ferneren Studien r
Kürze und Knappheit des Ausdrucks feiern Triumphe. atte
ſonderem Genuß lieſt man die vorzüglichen kurzen bar ren
die Moſer von unſern deutſchen Meiſtern entwirft. f Die
tuende Klarheit zeichnen ſich die theoretiſchen Artikel Wrd enten
Erklärungen der Fachworte ſind gut und erſchöpfend. c a
weckt vielleicht die Erläuterung des Wortes Leitmotiv. m
„muſikaliſches Signal“ zu deuten, geht um ſo wen er Wucher
Moſer wie übrigens viele Verfaſſer muſikaliſcher Wör enal
vor ihn in ſeinem Büchlein nicht ſagt, was er unter t den
verſteht. Solche kleinen Ausſtellungen können natürlich ni hen

Wert des Arbeit
dient hat.
muſikaliſchen Hausbücherei
ſprache ſind ebenfalls willkommen zu heißen. Der 8
Teubner, Leipzig und Berlin, hat das „Muſikaliſche le
ſo gediegen ausgeſtattet, wie es die Not der Zeit zu

z n z t.Preis iſt auf 2,50 M. mal Schrnhetzae non W. Kaieer.
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Feſſetung der Einkommen nach dem Verbrauchsmonat

Von MHeinrieh Auerbach
Wir werden aus unſerm Leſerkreiſe um

Veröffentlichung des nachſtehenden, zuerſt in
der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ er-
ſchienenen Aufſatzes gebeten, was wir um ſo
lieber tun, als es ſich um eine der brennend

n Tagesfragen handelt und der Vorſchlag
s Verfaſſers u. E. alle Beachtung verdient.

Schriftleitung.

die Markentwertung fortſchreitet, ſolange wird die
ng nach Goldlöhnen und wertbeſtändigen

nen nicht verſtummen. Mit Ausnahme ver Kommuniſten,
inbedingt Friedenslöhne verlangen, hat ſich inzwiſchen die
ung aller anderen Arbeitnehmergruppen dahin kriſtalli-
die Kaufkraft der vereinbarten Arbeitseinkommen

rhalten“. Auch die r erkennen immeinen die Berechtigung dieſer Forderung an.
Freſſe, in der Zentralarbeitsgemeinſchaft, im Reichstage,

ſeichearbeitsminiſterium und in tauſenden von Lohn- und
igrerhandlungen iſt in den letzten Monaten unendlich viel
ter geſprochen und geſchrieben worden. Zu einer befriedifung iſt man indeſſen noch immer nicht ge-

z dreht ſich darum, daß das für die zurückliegende
heitszeit (Woche oder Monat) tariflich vereinbarte Entdem irbeitnehmer nicht die Möglichkeit bietet, ſeinen

geunterhalt für die bevorſtehende gleiche Zeit
ine zu beſtreiten. Die Schwierigkeiten, dieſe Zeitſpanne

t auszugleichen, konnten bei allen Syſtemen, die bisher

die n der Arbeitseinkommen in Andung kamnen, noch nicht behoben werden. Der Grund liegt
m daß Löhne und Gehälter bisher noch nicht auf die Zeit
net wurden, in der die Arbeitnehmer mit dem verdienten
nmen leben müſſen. Es wurden die Löhne und Gehälter
der Arbeitsleiſtungswoche oder dem Leiſtungsmonat und

t nach der Verbrauchszeit des Einkommens feſt
BI

In Frieden war es bei dem Angeſtellten ein unaus-
nochener Grundſatz, daß er mit dem im Arbeitsmonat ver

Gehalt ſeinen Lebensunterhalt in dem darauf fol
den Monat (Verbrauchsmonat) beſtreiten konnte. Das
z ohne weiteres möglich. Infolgedeſſen hatte es für ihn faſt
keine Bedeutung, daß er ſeinem Arbeitgeber ſeine Arbeits
t ſozuſagen bis zu 30 Tagen Ziel verkaufte. Bei dem ganzen

in Streit um wertbeſtändige Gehälter handelt es ſich ein
darumn, dieſen Friedenszuſtand wieder her-

93 Die reale Gehaltshöhe an ſich ſpielt dabei
e.

die Frage wäre nun ſofort hinreichend gelöſt, wenn der
pſtelle am Monatsſchluß ſein Gehalt in Gold oder fremden
en oder ähnlichen Werten erhalten könnte. Da er nun

Papiermark, die der fortwährenden Entwertung unter
en iſt, als Entgelt für ſeine Arbeitsleiſtung ausgezahlt er
h ſo muß dieſe Papiermarkſumme nach der Höhe ihrer Eni

ung im Verbrauchsmonat jeweilig a die entſprechende
ſt gebracht werden, damit ſie ihre gleiche Kaufkraft behält.
it daher erforderlich, daß der Angeſtellte im Verbrauchs-

t auf das im vorhergehenden Monat (Arbeitsmonat) be
Gehalt Nachzahlungen erhält, und zwar in einer
wie die fortſchreitende Teuerung die Kaufkraft ſeines

altes gemindert hat. Als Meßziffer für die fort
ilende Teuerung können nur die Lebenshaltungs

ten in Frage kommen. Die amtliche Wochenlebenshaltungs-
zziffer iſt in den weitaus meiſten Fällen für den Arbeit-
mer die zuverläſſigſte. Da dieſer Jndex allwöchentlich er
tet wird, iſt es zweckmäßig, daß die Nachzahlungen dem-
ſprechend auch wöchentlich erfolgen. Das bedingt, daß dieſe
dzahlungen nur immer nach demjenigen Gehaltsteil des

berechnet werden, der dem Angeſtellten für eine
de zur Verfügung geſtanden hätte. Das iſt in der Regel
vierte Teil des Monatsgehaltes, abgeſehen von ſolchen
naten, in denen fünf Teuerungszahlen erſcheinen. Da nun

en Erhebung der Preiſe für die amtliche Lebenshaltungs
ziffer und dem Auszahlungstage der Teuerungsſumme
s ein Zeitraum von mehreren Tagen zumeiſt 6 Tage

e und inzwiſchen die Markentwertung in der Regel fort
ſritten iſt, muß die IJndexziffer einen entſprechenden
uſchlag (Entwertungsfaktor) erhalten (etwa ein Drittel
r Die ſo dem Angeſtellten im Laufe des Monats

5 mal gezahlten Teuerungsfummen müſſen auf das am
ngenen Monatsende ausgezahlte Gehalt nachträglich zu
et werden und dürfen ſelbſtverſtändlich auf das im

ufenden Monat verdiente Gehalt keine An
uns finden. Am Schluß des laufenden Monats müßte

diejenige Summe als Enigelt erhalten, die ſich

l aus dem Gehalt, welches am Endes des Vormonats aus
gezahlt wurde (alſo ohne di wä igahlungen; (alſo ohne die erwähnten 4 bis 5 Nach

2 aus dem Teuerungszuſchlag, der ſich aus der Steigerung
Teuerung vom erſten vis letzten des laufenden Monats

nach der amtlichen Lebenshaltungsindexziffer ergibt.
n ſich die Jndexziffern nicht genau mit dem Monat,

ein Ausgleich leicht gefunden werden. Der An
r dann Anfang des folgenden Monats, wenn plötz-

t ca tand der Teuerung eintreten würde. dasjenige
u nden, das ihm für den bevorſtehenden Monat ſeine
i Exiſtenz ohne jede Nachzahlungen oder Vorſchüſſe

i Dabei laſſen wir ſelbſtverſtändlich diejenigen Vor-
außer acht, die der Angeſtellte auch ſchon zu Friedens

außergewöhnliche Fälle (Deckung des Winterbedarfs

Ergänzung der Deviſenverordnung
Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 5. September.
echtem die Deviſenverordnung unter dem vorigen Kabinett
les Dutzend Wandlungen durchgemacht hat, die einen

enden Erfolg allerdings niemals herbeizuführen ver
befaßt ſich die Reichsregierung zurzeit mit der Be

neuer Pläne, die auf eine Verſchärfung
ordnung hinaus laufen. Es finden darüber heute Reſſort-

ngen in den beteiligten Miniſterien ſtatt, deren Ergeb
roh im Verlaufe dieſer Woche in Form einer Ergänzungs-

ung bekannt werden dürften. Wie verlautet, bewegen ſich
gen hauptſächlich in der Richtung auf eine ver

ifte Form der Erfaſſung und auf eine Er
erung des Kreiſes der kontrollpflichtigen Deviſen

nDno

Schau und Auktion edler oſtpreußiſcher Pferde der Land

e n

Jn

an Kohle, Kartoffeln, Bekleidung, auch in Krankheitsfällen und
ähnlichen) erhielt.u n e klar zu ſehen, ſoll einmal an einem Beiſpiel
die im Auguſt nötige Wertbeſtändigmachung eines im Monat
Juli verdienten Gehaltes erläutert werden. Angenommen wird
ein Juligehalt von 4 Millionen Mark, ausgezahlt am 31. Juli.
Jm Monat Auguſt wird folgende Teuerungsentwicklung an
genommen:

in der 1. Woche 100 gegenüber dem 1. Auguſt

u 2. 0 7 2900 3 e1200
Ende Auguſt hätte alſo das Juligehalt eine 12fache Ent

wertung gegenüber dem Beginn des Monats erlitten. (Tatſäch-
lich betrug die Entwertung am 20. Auguſt nach der amtlichen
Lebenshaltungsindexziffer gegenüber dem 1. Auguſt ſchon 960
Prozent, nämlich das 753 733 fache gegenüber dem 71 476 fachen
am 30. Juli.) Die Nachzahlungen im Auguſt hätten jeweilig
auf den vierten Teil des Juligehalts zu erfolgen, alſo auf 1 Mil-
lion Mark. Es ergeben ſich danach folgende Teuerungs-
u Lie T ſtwoche o Pr 1 Milliür die 1. Auguſtw 1 rozent von illion

34 Entw.-Faktor 16888 900für die 2. Auguſtwoche 500 Prozent von 1 Million

4 34 Entw.Faktor 2 6667 000für die 3. Auguſtwoche 900 Prozent von 1 Million

34 Entw.-Faktor 129000 000für die 4. Auguſtwoche 1200 Proz. von 1 Million
34 Entw.Faktor 16 000 000

1. I

Jnsgeſamt: 36 000 000
Dieſen Betrag hätte der Angeſtellte in vier Raten im Monat

Auguſt zur Erhaltung der Kaufkraft ſeines im Juli verdienten
Gehalts erhalten müſſen, ſo daß ſich das endgültige Juli-
gehalt von 4 auf 40 Millionen Mark erhöhen würde. Am
3 1. Auguſt hätte der Angeſtellte alsdann ſein urſprüngliches
Juligehalt in Höhe von 4 Millionen Mark zuzüglich 1200 Proz.
Teuerungsſteigerung (nach der amtlichen Teuerungsziffer) ins-
geſamt 52 Millionen Mark zu erhalten. Würde eine
weitere Teuerungsſteigerung im Monat September nicht ein
treten, dann würde ſelbſtverſtändlich der Angeſtellte am Ende
September auch nur das gleiche Gehalt von 52 Millionen Mark
zu erhalten haben, ohne daß irgendwelche Nachzahlungen auf
das Auguſtgehelt oder Vorſchüſſe auf das Septembergehalt zu
erfolgen hätten. Auf dieſe Weiſe wäre dem Angeſtellten im
Monat September bei ſich gleichbleibender Teuerung ſein Lebens
unterhalt wie im Auguſt geſichert.

Was jetzt die Angeſtellten als Vorſchüſſe von ihren Arbeit-
gebern erhalten, ſind in den meiſten Fällen weiter nichts als
Ausgleichsſummen für die im Verbrauchsmonat entſtandene
weitere Teuerung. Jnſofern kann im eigentlichen Sinne des
Wortes nicht von Vorſchüſſen geredet werden, ſondern es
handelt ſich um Nachſchüſſe für das zuletzt bezogene
Monatsgehalt zur Erhaltung ſeiner Kaufkraft.

Leider hat die Entwicklung heute dahin gedrängt, daß der
Angeſtellte im Laufe der letzten Monate faſt ein volles
Monatsgehalt durch das Vorſchußſyſtem verwirt-
ſchaftet hat. Er wird ſich dieſer Tatſacke vielfach erſt dann
voll bewußt, wenn er ſeine Stellung wechſelt und dann
günſtigſtenfalls mit einem Betrage ſeine neue Stellung antritt,
der ihm ſeine Exiſtenz höchſtens für die erſte Woche des neuen
Monats ſichert. Was Jnduſtrie und Handel mit ihrer Forderung
nach dem Wiederbeſchaffungspreis bezwecken, iſt, auf
die Angeſtelltengehälter bezogen, dasſelbe: nämlich weiter nichts
als die Sicherung des Arbeitseinkommens für ſeine
Verbrauchszeit, oder, auf eine kurze Formel gebracht: Wieder
beſchaffung der Mittel zur Erhaltung der Arbeitskraft.

Beim obigen Beiſpiel iſt nun noch nicht an eine Erhöhung
des Realeinkommens der Angeſtelltengehälter
gedacht worden. Auch daran kann keinesfalls vorübergegangen
werden. Feſt ſteht, daß ſelbſt bei der Vervielfachung des Friedens
gehaltes mit dem amtlichen Lebenshaltungsindex, unter Ein-
ſchluß des Entwertungsfaktors für die Verbrauchszeit, noch nicht
die gleiche Kaufkraft wie im Frieden geſichert ſein würde, denn
der Lebenshaltungsinder iſt mangelhaft, warum, iſt oft genug
dargelegt worden und iſt allgemein bekannt. Die Höhe des Real-
einkommens muß daher den Verhandlungen zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern überlaſſen bleiben. Sie hat ſich
nach der Tragfähigkeit der verſchiedenen Jnduſtrien und Handels
zweige zu richten. Da ſich gegenüber der Vorkriegszeit vielfach
eine andere Leiſtungsfähigkeit der Unternehmungen heraus-
gebildet hat, ſchwache Jnduſtrien ſich entwickeln konnten, andere
dagegen zurückgingen, und auch innerhalb der Entlohnung der
Arbeitnehmer eine weſentliche Verſchiebung eingetreten iſt, ſo
erſcheint es zur Vermeidung langwieriger Verhandlungen zur-
zeit als das Praktiſchſte und am ſchnellſten zum Ziele Führende,
auf den jetzigen Gehältern und Löhnen aufzubauen.
Die Belaſtungsfähigkeit unſerer Wirtſchaft iſt nach dem ver
ger Kriege ja auch grundſätzlich eine andere als vor dem

riege.
Wie das Jnternationale Arbeitsamt mitteilt, iſt in Polen

ein Geſetzentwurf, betreffend „Die Regelung der Gehälter nach
einer wertbeſtändigen Geldeinheit“ eingebracht worden, der die
Feſtſetzung der Gehälter nach dem Verbrauchsmonat zum Ziele
hat. Wenn wir in Deutſchland wirklich zu wertbeſtändigen
Löhnen und Gehältern kommen wollen, ganz gleich auf welcher
Realgrundlage, dann kann eine andere Löſung nicht in Frage
kommen. Die große Erregung in den Arbeitnehmermaſſen wird
erſt dann abnehmen, wenn der vereinbarte Lohn in ſeiner vollen
Kaufkraft für ſeine Verbrouchszeit verbürgt iſt. Der Weg dazu
iſt im Vorſtehenden gewieſen.

30 Stuten des Jahrgangs 1920 und ebenſoviel des Jahrgangs
1921, etwa 80 Wallachen des Jahrgangs 1920 und 60 des Jahr-
gangs 1921, ſowie mit einigen Hengſten beider Jahrgänge.
Namhafte oſtpreußiſche Züchter und Aufzüchter ſind mit
Kollektionen bis zu 11 Pferden vertreten. Unter dieſen großen
Aufſtellungen der Aufzüchter befindet ſich gewöhnliches werit
volles Zuchtmaterial. Aber auch die kleineren Ställe dürften
manches Zukunftepferd enthalten. Die Herkſtauktion erfreut
ſich von jeher großer Beliebtheit der Jntereſſenten. Auch dieſe
Auktion läßt auf eine große Nachfrage nach jungen edlen oſt
preußiſchen Pferden ſchließen. Jntereſſenten wird daher
empfohlen, die Gelegenheit zum Erwerb ſolcher Pferde jetzt
nicht zu verſäumen. Die nächſte Auktion der Landwirtſchafts
kammer wird erſt im Dezember veranſtaltet werden. Das Ver
eichnis der Pferde, das die Abſtammung ſowie die Angaben der
erkäufer über die Pferde enthält, iſt von der Landwirt

ſchafts kammer in Königeberg Pr., Beethoven-
ſtraße 24/26, zu beziehen.

DHD. Petroleuminduſtrie A.G. Magdeburg.
tung der Petroleuminduſtrie A.G. M
ordentliche Generalverſammlung auf
Aenderung der Firma der Geſellſchaft.

DED. Metallwerke Oederan A.G. Die G.-V. ſetzte die Di
vide n de auf 800 Pros feſt und beſchloß die Erhöhung des
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Kffc nMarkbewertung in NewYork
New-York, 4. Sept., 5 Uhr (11 Uhr nachm. MEZ.).

Nach dem Vörſenruhetag vom 8. September ſetzte die Mark
mit 7 G., 8 B. ein. (Parität 14 285 914.) An der Nachbörſe ver
ſchlechterte ſich die Mark auf 6,5 G., 7 B. Dies entſpricht einer

Dollarparität von 15 384 615
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Goldzollaufgeld 1-7. Sept. 129019 900 Proz.
Goldankautspreis: 1 Kilo fein 610 Dollar.
Ssilbermünzen: 800000 X Nennwert.
Lebenshaltungsindex 27. Aug. 1 183 434 (57
Umrechnungssatz für landw. Zwangsabgabe

129)000 für 1 Goldmark.
c

Kapitals von 26 auf 61 Mill. M. Den Aktionären werden
12,5 Mill. neue Aktien im Verhältnis 2:1 zu ein Viertel Dollar
für tauſend M. Nennwert, berechnet nach dem Berliner Briefkurs,
für Kabel New York vom Vortage der Einzahlung angeboten. Die
reſtlichen Aktien werden im Jntereſſe der Geſellſchaft, teilweiſe
auch zu Angliederungszwecken, verwendet.

DEHD. Altenburger Chromo A.-G., Altenburg. Die G.V. ge
nehmigte die Verdoppelung des Aktienkapitals. Den
Aktionären wird ein Bezugsrecht im Verhältnis von 1:1 zu
150 000 Proz. eingeräumt.

DHD. Petzold Aulhorn A.-G., Dresden. Die H.V. beſchloß
Schaffung von 1 Mill. M. Vorzugsaktien und 16 Mill. M.
Stammaktien. Die neuen Aktien werden im Jntereſſe der Ge-
ſellſchaft verwertet.

DD. J. O. Richter A.G. in Leipzig. Die o. H.V. beſchloß
Kapitalserhöhung um 21 auf 36 Mill. M. mit einem Be
zugsrecht auf 14 Mill. M. im Verhältnis 1:1 zu 20 000 Proz. Ein
Teil erhält Aufſichtsrat und Vorſtand, der Reſt bleibt zur Ver
ügung der Verwaltung.s n. Eine VackſteinWertanleihe. Die Eiſenacher
Ziegelei A.G. gibt zur inneren Ausgeſtaltun und Neu-
einrichtung des Unternehmens eine wertbeſtändige ckſteinAn
leihe aus. Die Geſamthöhe der Anleihe beträgt 1 500 000
Steine. Die Anleihe wird verzinſt ebenfalls wertbeſtändig mit
5 Prozent Jahreszinſen, die gleichfalls in Backſteinen geleiſte
werden.

Flachs.
Berlin, 4. Sept. (Preisbericht der Deutſchen Leinen

börſe, E. V., Berlin NW. 7, für die Woche vom 27. Auguſt bis
1. September 1923.) Strohflachs: Preiſe für geringe
Qualitäten 1-—-1,90 Goldmark, für mittlere: 2—-8 Goldmark, für
gute und beſte 8,10——83,75 Goldmark je Zentner. Für beſte
ſchleſiſche Flächſe wurde in T. ein noch höherer Preis
bewilligt. Faſerflachs: Preiſe für Schwingflachs Qualität 11
1,88 Goldmark. Mittelqualität III 1,40 Goldmark je Kilo
grcmms Preiſe für veredeltes Werg: 0,36--0,65 Goldmark,
Schwingwerg: 0,20—-0,35 Goldmark je Kilogramm. Bauern
flächſe entſprechend niedriger. Die oberen Grenzpreiſe für
Stroh- und Faſerflachs verſtehen ſich für Wagenladungen ein
heitlicher Qualität.

Wertpapiere.
Berlin, 5. Sept. Auf die rapide fortſchreitende Markent-

wertung (Dollar um 12 Uhr mittags 1824 Millionen) ſetzte an der
Effektenbörſe eine ſehr ſtarke Aufwärtsbewegung ein. Schwere
Montanwerte hatten Kursſteigerungen bis zu 90 Millionen
Prozent zu verzeichnen. Chemiſche Werte verdoppelten in
Elberfelder Farbwerten ihren Kursſtand. Auch Elektrizitäts
werte lagen bedeutend höher. Jn der Anfangsbörſe notierten
zum Beiſpiel Packetfahrt 135, Hanſa 60, Lloyd 27, Darmſtädter
Bank 18, Deutſche Bank 34, Bochumer 295, Deutſch-Luxemburger
270, Gelſenkirchen 260, Harpener 325, Laurahütte 80, Mannes-
mann 195, Mansfelder Bergb. 70, Phönix 189, Rombach 115,
Kali Aſchersleben 85, Salzdetfurt 150, A.G. f. Anilin 70,
Schuckert 189, Daimler 6750. L. Loewe 120, Zimmermann 5,
Deſſau Gas 82, Otavi 140, Dt. Petrol. 51, Dt. Erdöl 148, alles
in Tauſenden.

Produkte.

Berlin, 5. Sept. Die ſtürmiſche Aufwärtsbewegung der
Deviſenpreiſe veranlaßte am Markte Zurückhaltung des An-
gebots und weſentlich erhöhte Preisforderungen

Die Mühlen kauften alle in Weizen und Roggen angebotene
Ware, zumal für Mehl ſich lebhafte Nachfrage zeigte und ſehr
ſcharfe Mehrforderungen bewilligt wurden. Gerſte und Hafer
gleichfalls geſtiegen. Jm allgemeinen waren aber die Umſätze
nicht bedeutend, da die Geldverhältniſſe vielfach lähmend wirkten.
Mais ſtieg bedeutend. Auch Oelſaaten und Hülſenfrüchte zogen
an. Ebenſo waren Futterſtoffe beträchtlich höher.

Amtliche Notierungen (in Llillionen) für 1 Zentner
ab Station

Weizen, märk. 29--30schles. 28--29. stramm.
Roggen, märk. 24,-26 sehles. 24--26, ſcharf steigend.
Sommergerste,. märk. 25--27. Wintergerste 24--25,, str amm
Hafer, märk. 23--25, stramm.
Mais, waggonfr. Hamburg 30, stramm,
e 83—96, ſfeinstes höher, Roggenmehl 67--74, stramm,

(je Ztr.).
Weizenkleie 14i,--15, Roggenkleie 14,--15, seharf eteigend,
Raps 30-32, atramm.
Victoriaerbsen 65 70
Kl. Speiseerbsen 5560

uttererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen. blaue
Kartoftelflocken 25--25.
Weizen u. Roggenstroh in Tausonden) 700--800, Haferstroh

800--700. hindfadengeprebt 75--475, u LavaestrohWigeenten T Worte 700- I Sorte e

Lupinen. gelbe S
Serradella, neue
P
Leinkuchen
Trockenmehn.,

26

12 13
Zuckerschnitzel S
Torfmelasse



tadt-heate
Donnerstag, abds.7
„Der Freisenütz.

Freitag, abds.71 Uhr:

Ada

Halle, Alter Markt 2.

Möbel und
Raumkunſt

Ausſtellung
Albert Martick Kchf.

Inh. Richard Ziemer,

grobe Auswahl.
H. Schnee Nachf.,

Hausbackösfen
MArkerstr., am Markt.

Taschentücher,
gute Cualſtäten

Gr. Steinstr. 84.

P. Geollert 60.,
Steinwarenfabrik,

Ludwig Wuchererstrabe 57.

Marmor
Waschtisehenu.,
Sehaltplatten.

Grabcenkmäler.

Otto Franz

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
Schnee Nachfolger
Gr. Steinſtr. 84.

Das grösste und Kkühnste Werk, welches jemals über die weisso Wand ging. Es ist eine einzig da-
stehende authentische Darstellung der weltbewegenden Expeditionen der beiden berühmten Forscher

Fr. r. lichti F e

Wir beginnen ah morgen!
Donnerstag, den 6. September
mit der Aufführung des

gewaltigsten Grossfilms!
Der grössten aller weltgeschiehtlichen Handlungen

(ie MNarden an Lehgebühr versohlngt
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Henry Morton Stanley und David Livingstone,
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Strapazier-
Schreibmaychne

A. Rochlitzen,
rALLE A. S. Steinweg 2
fernruf 2425 3E

De Konkurreuslos!T Chaisoionques!
Raumſparend.

Bei Tage: Chaiſelongue.

„Frunso Paris.
Rachts: Bett.

Leipziger
Str. 12.
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Tel. 498.

Sofort ab Lager Iieferbar:Ackerschleppen, PHluge, Kuttwatoren, acker- u. Saaleggen,

Ackerwalzen, Dungerstreuer, Drilmasehinen, Motorptluge,
Schroimünlen, Zentrifugen, Bunerſässer, Karlonelerme-
maschinen, Kartofetsortermasehinen, Häckseimasechinen,

Dreschmaschinen, lokomobilen, Strohpressen,

sowie alle Iandwirtseh. MAaschinen und Geräte.
bindegarne, Hart- u. Welchtaser, Oele, Stronpressendran,
Dranigelſlecht und alle sonstigen Artkel r Haus und Hol.

BResondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteillager für alle landwirtseh. Maschinen.

Reparaturwerkstatt. Geübte Nonteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtscharts kammer für die Provinzsachsen U kElektrowerk

Central-Ankaufstelle
für landwirtsehaftliehe Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zweigsatellen: Beetzendorf., Bahnhofstrabe 5. Tel. 13.Erfurt. Anäreasstr. 35/36, Tol. 4218. aiberstadt.
Tel. 192. Neunhaldens leben. Bahnhotstr. 25, Tel. 362.
hausen, Xasselerstrabe 30 e, Tel. 1873. Stendal. Brüderstrabe 30,

n. Feldstr. 16, Tel. 42. Teitz., Altenburgerstr. sl-s2,
ol. Zerbst. Bahnhotfstr. 90, Tel. 408.

Vrkautagtelie- Liebertwolkwitz (Ber. Leiprig), Leipnitzstr. II, Tel. u

J

(ungesiobt) zu Beton-, Maueor- und Pflasterarboiten
in Fahren und Wagepladungen hat abzugeben
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Elektromotoren
in allen Stromarten und
Spannungen ſowie elektr.

Materialien verkauft
r Unger,

Halle a. S.,
Tel. 5735. Magdeburger Str. 67.

80 eJutſchwagen.
groß. Lager neuer
all. Gattungen. Gelegen
heitskäufe wenig geſahr.
Wagen. Pferdegxvſchirre,

Reparaturtwverkſtätte.
Hermann Hoffschulte

Wagenfabrik,Berlin M. F. Luiſenſtr. 21.

Torfſtreu er

önigstr. 35,
XNXNord-

h. Jakob FiveherHalle a. S. Tel.
Herren und DamenGarderobe, Wäſche
Schuhwerk, Pfandſcheine, Möbel, Militärſachen, auch
defekte Herren- Anzüge kauft zu höchſten Preiſen

Frau Janus, Spitze 20 pt. Tel. 6601.

GanaaaaaeeAnbiete Groſverbrauchern, Fabriken niw.

Speisehkartoffeln
(Einkellerware)

v Frübkartoffeln rſofort lieferbar.

Hubert Bauer Co.Magdeburg, Pfälzerſtraße 2. Telefon 4008.

ſerhs
gudon

edler oſtpreuß.

PferdeMabrginge 1920/21)
vom i bis 18. September 1923

auf dem ſtädtiſchen Viehhof
in Königsberg, Pr.-Roſenau.

r

e den 1 er 10 Uhr vorm.e e 290 Pferde.u den 17. Sept., Ubr:eginn der Auktion.
Dienstag, den 18. Sept., 9 Uhr

ne eung in bar obantſehece n und Auskun J u
d. Prop. Oſtpreußen,Königsberg i. Pr., d Pro Am 2426.

Bekanntmachung.
Für den in der Woche vom 3. bis 8. September

1923 durch Ableſung ermittelten Monatsverbrauch
an Cas, Strom und Waſſer gelten folgende Preiſe:

Gas.Leucht-, Koch u. Heizgas da Kubikmeter 415 000 M.

Gewerbegas 332 000 MStrI. Abnehmer vie einſchl. 73 Filowatt Anſchlußwert.

Zählerta rif.Licht die Kilowattſtunde 530 000 M
Kraft die Kilowattſtunde 300 000 M

2. Pauſchaltarif,Eine Pauſchallampe von 32 Normalkerzen
oder ein durch Umſchalter verbundeneg
Lampenpaar 2 120 000 M.Eine Pauſchallampe von 16 Normalkerzen
ſonſt wie vorſtehend 060 000 M.

Eine automatiſche Treppenlampe 10609 000 M.II. Abnehmer über 50 Kilowatt Anſchlußwert.

Die Kilowattſtunde 190III. Zählermieten.
Bis zu 2 Kilowatt 130000 M.10 338 000e 1709 524000I 100 7 841 000über 199 600bis zu 100 Hochſpann. 1369000
über 100 2490 000Waſſer.

Das Kubikmeter 213 000 M.
Zur Aufklärung wird darauf hingewieſen, daß

die Meſſer wie bisher monatlich z eleſen, die Preiſe
dagegen wöchentlich für einen Verbrauchsmongat
feſtgeſetzt werden. Die bekanntgegebenen Preiſe
gelten jedesmal für die Verbraucher, bei denen in
der bezeichneten Woche abgeleſen wird.

Halle, den 5. September 1923.
Der Magiſtrat.

lilla, bandhaus Hauzurunstüeß
in eder Nähe Halle, mit einigen freien Zimmern,
von jungem kinderloſen Ehepaar (Akademiker)

zu kaufen geſucht.
Svpfdrtige Berzahlung, evtl. Lebensmittrkregtevdet ähnliche T Vercnarag wird zugeſichert. Offert.

unt. T. 3602 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wir bitten unlere geehrten Celer,
nur bei unſeren inlerenten einzukaufen

seifenfabrik s ueh

General vertreter einer grosse
leistungsfähigen Toiletten- und PFein

t für den Bezirk
Halle einen tüchtigen

Eil Offerten erbeton an Müller
Werner, Hecklingen i. Anh.

Suche für bald od ß z ſterſpäter einen an Tätigteit Tücht. wergit Kren, da
gewohnten inng. Herrn, (kinderlos 38 Ja dergän
der ſeine Lehrzeit beendet ſucht, geſtützt au
hat, als Zeugniſſe u. engVerwalter. zum 1. Nov. 1 tA. Vohlangd, Ritter VDertraue
gutspächter, rdenvries-
nitz, Bez. Halle a. S. ſtellung
Geſucht z. Antr. 1. Okt. e Frar

1Hof n. Feldverwalter Gaſt Kann
Tarif b. fr. Station. Be ſtellt werden. Be Der
werbung mit Zeugnis mich auch m. ar M Streſe
abſchriften erbeten an rentabl. Geſchäß denken
r d. Sehulenburg- S eu

m Geſchäftsſtelle d. r
möglich,Gutgſelretärin, d. Meng

l Aufbewandert in Schreib 3 anzugebmaſchine u. mögl. Steno- Tauſch buſteie
gute Rechnerin. in Schkeu könne ſin freier Zeit Möglichteit Ccho ggegeben, ſich im landw. ſchöne ſonnige i

Haushalt auszubilden. Wohnung, elektr. ſönlie
Gehalt nach Ueberein-Garten, I. Etage eine t
kunft, Familienanſchluß. ebenſo große in
Off. unt. Z. 3600 an die Offert. unt. Z. 360 z
Geſchäftsſtelle d. Ztg. Geſchäftsſt. d. Ztg. er mir
Zim v rin e Freie Koble. n

r 2 möbl. im denn ſi
Alleinmäd en ſucht ſof. verh Berg reich, n

bfamter. nach emit nur beſten Zeug gri Of andereniſſen ſucht e VerhFrau EFrieda Rochlitzer, Sunger Kauf er
Steinweg 2. n zum Es we

mit ein

bote unte handeltelewrGeſuhe h d
ite KenSantechnlter smit Bau u. Büropraxis, Gold. Uhr. m. werde

ſucht für ſofort Tzlnna beitenOff. unter T. 3596 an h
nie d. Ztg.
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Halle 5. September.

Um den neuen Gütertarif

e auch bei den früheren höhungen, erneut Klagenu dode der Güterfrachten zur Folge gehabt. Vielfach wird

ndtarif beanſtandet. Dieſer iſt aber nicht, wie behauptetrir i bis 2fache Friede
dem Kriege gewährten Tarifvergün ondere
feltarife) zum großen Teil niedriger als der Friedenstarif.
t auch zu berückſichtigen, daß damals die Verkehrsſteuer, die

in die Frachtſätze eingerechnet iſt, noch nicht eingeführt war.
ders aber iſt die Schlüſſelzahl von 1 200 000, die einem Dol
de von 5 000 000 a angegriffen worden. Alle dieſe

mriffe laſſen unberückſichligt, daß der größte Teil der Stoffe,
e Selbſtkoſten der Reichsbahn ausſchlaggebend beeinfluſſen,
Kohle, Eiſen, Holz, den Dollarſtand und damit den Welt
arktp eis weit überſchritten hat. Die Materialkoſten find heute
ſehr ausſchlaggebend, als das Verhältnis der perſönlichen
ben ſächlichen Koſten, das in Friedenszeiten 50:50 betrug, ſich
50:70 verſchoben hat, d. h. die ſächlichen Koſten ſind heute

ber doppelt ſo hoch als die perſönlichen und das trotz der
en Klagen über die allzugroße Beamtenzahl und die allzu
n Gehälter. Jm Frieden entfielen 50 der Geſamt

ben der Reichsbahn auf Gehälter und Löhne und nur 7,5
en auf Kohlen; jetzt ſtellt ſich das Verhältnis auf 80 Pro
m zu 26,5 Prozent.

Eine wie geringe Rolle die Fracht gegenüber dem Preis der
en ſpielt, mögen einige ganz willkürlich herausgegriffene Bei
e zeigen. Wir wählen dabei Gegenſtände des Be

auf denen noch keine Vorfracht laſtet, wie ſie zur Zeit aufParkt kommen. Als Tutfernungen ſind die Lanpibegugr

len angenommen.
gflaumen werden mit 120 000 Mark für ein Pfund ange

Die Fracht ab badiſchen Stationen (rund 550 Kilometer)
ſich auf 18 400 Mark für 1 Pfund bei einem Bezuge in
t d TonnenLadung. Weißfkohl koſtet 87 500 Mark, die Fracht
deuen (189 Kilometer) 3960 Mark in einer 10 TonnenLa
Nargarine wird mit 900 000 bis 1 000 000 Mark bezahlt;
Fracht ſtellt ſich bei einem Bezuge in einer 10 TonnenLadung
Atong auf 13 740 Mark. Kartoffeln haben bei einem Preiſe

a bis 40 000 Mark bei einem Bezuge ab Calbe Weſt (63 Ki
nur 216 Mark Fracht zu tragen, d. i. ein Betrag, der

z unter den Selbſtkoſten der Eiſenbahn liegt.
Vie gering ferner die Fracht im Vergleich mit anderen Koſten
zigen folgende Beifpiele:
kine Hausfrau kauft auf dem Wochenmarkt 10 Pfund Weiß-
4 87 500 Mark und 10 Pfund Kartoffeln à 35 000 Mark

Wo Mark. Die Eiſenbahn hat hierfür bei der Beförderung
189 bezw. 63 Kilometer an Fracht 41 760 Mark erhalten. Die

wusftau r um die z ins Haus zu ſchaffen, ne
l für die Benutzung ektriſchen Straßenbahn e
päkfracht alſo mehr als das Doppelte der Eiſenbahnfracht

behältnismäßig hoch ſind. Es koſtet die Stellung des Geſchirrse e Ahinhe vie 2 gnometer 276 000 über 2 Kilo
x 880 000 Mark für

Juwelendiebe
die nachſtehend beſchriebenen Betrüger haben am 31. Auguſt

dalle einer Stiftsinſaſſin einen runden Anhänger
t Brillanten und Diamanten, Markſtückgröße, Wert 100
illionen, t und andere Gegenſtände ge

bhlen: 1 goldene enuhr mit langer, goldener Kette, Rück
e enthält ein Emaillebild (Mutter und Kind); 1 ſilberne
keſhe mit ſchwarzem Emaillebild Münchener Kindl; 1 ſilberne
toſche Vögelchen mit Vergißmeinnicht; 8 Ringe, einer mit Ver-
jnemnicht und Buchſtaben T2z, der zweite mit kleinem, weißen
ein und Buchſtaben W. K. und der dritte mit einem Schlangen

ein Herrenſiegelring mit grünem Stein, Buchſtaben K
d kleiner Krone; ein ſchwarzes Emaillearmband mit Aehren-

[]0„JJ„

Der zuerſt genannte Mann hat am 29. Auguſt von der Ge
böbigten Goldſachen regelrecht und dabei, außer
derem auch den An geſehen. Am 31. Auguſt iſt er mit
n zweiten Mann erſchienen, damit auch dieſer den Gegen
nd beſichtigen ſollte. Bei Rückgabe nach d bemerkte
e Nme, daß ein Diamant fehlte. Der Beſichtige gab die
üglichkeit zu, ihn herausgeſtoßen zu haben, und erklärte ſich
d allgemeinem vergeblichen Suchen bereit, den Stein ſ
einem Juwelier erſetzen zu laſſen. Nachdem er 10 Mil-
gen Mark als Pfand gezahlt hatte, entfernten ſich beide
er mit dem Anhänger, um ſich angeblich zu dem benach

ten r i r ſind re nicht Teegen auch ni ü rt. Nach ihrem tgange hateſchädigte den ch der weiteren Sachen feſtgeſtellt.

e ne u r alottenburg, mers 140, etwa re alt,e dunſeien x h bräunkm nzug. ann, ange ilgendorf,hre alt, 1,70 ob ar dunkles Haar, bartlos, länghageres öeſiht, eidet mit elegantem hellen Ueber
dunkler Hoſe und dunklem, weichen Hut. Beide Be

e haben den Eindruck gebildeter macht.s beſonderes Merkmal des angeblichen Schidgte iſt an

t daß er mehrere goldplombierte Zähne hat. Vermutlich
Welt es ſich um reiſende Gauner.

r, Angaben zur Ermittlung der Täter oder der Sachen
kann, wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zim
oder 20, zu melden.

D. H. V. und wertbeſtändige Gehälter
De Deutſchnationale Handlungsgehilfen Verband begrüßt

a durch Vereinbarung zwiſchen den Spitzenverbänden
m tgeber und Arbeitnehmer lohn und gehaltspolitiſche

r zu finden. Unter Anerkennung der Notwendigkeit,
c volkswirtſchaftliche Leiſtung

v ung jeder Gehaltspolitik ſein, die

dekadenweiſer volle Frei
der Vereinbarung des Grundgehaltes,

Berechnungs- und Augzahlungsverfahrens. Die
n der Teuerung erfolgt zweckmäßig wöchentlich. Als

rig geeignete iffer betrachtet der D. H. V. den

r

Betlage zur Halleſchen Jeitun

M.

2 Was der Mieter zu bezahlen hat
A. Wie berechne ich die Septembermiete

B. NVachzahlung für Auguſt und September.

m. M.FriedensMiete 100 200 300 400 500 600 700 900 100020 Abzug 20 40 60 80 100 120 140 180 200Grund Miete 80 160 240 320 400 480 560 720 80025 Zinſendienſt 20 40 60 80 100 120 140 180 200399 500
Verwaltung 319 600 639 200 958 800 1278 400 1 598 000 1917600 2237 200 2876 400 3 196 000
1 632 000

Lfd. Reparaturen 1 305 600 2 611 200 3 916 800 5 222 400 6 528 000 7 833 600 9 139 200 l 750 400 13 056 000
Pro Jahr 1 625 300 3 250 600 4875 900 6501 200 8 126 500 9 751 800 11377 100 14 627 700 16 253 000
Pro Monat 135 441, 270 883 406 325 541 7662 677 208 812 650 948 091 1218 975 1354 4162,

ſeine Wohnung entrichtete, der muß für September 406 325
bezahlen. Einige Beiſpiele mögen den Gebrauch der Tabelle
e prltchen. Die Friedensmiete ſei: 1. 300 A, 2. 340

1. 300 Spalte 3 406 325
2. 300 3 406 32540 4 54 17634

340 460 501 343. 300 M Spalte 3 406 325—
40 7 4 54 176,67 e5 5 6772,08

345 467 273,75Tabelle B ſoll zur Berechnung der Nachzahlungen für
Auguſt und September bzw. für September allein dienen.
Zur Erläuterung einige Beiſpiele.

1. Die Miete iſt am 1. Juli gezahlt, bisher iſt keine Nach
zahlung geleiſtet. Fr. Miete ſei: a) 600 b) 620 o) 625
(Die Nachzahlungen finden wir in der letzten Querſpalte.)
a) Fr.-M. 600 K pro Jahr, Nachzahlung f. Aug. u. Sept. 818 970
b) Fr.M. 620 A pro Jahr, Nachzahlung für Auguſt

600 Spalte 6 818 970
20 A. Spalte 2 97 299

Nachzahlung 846 269

amtlich ermittelten Lebenshaltungsindex, der zum
Zwecke der Bemeſſung des Mindeſtbedarfs in der Verbrauchszeit
angemeſſen zu ergänzen iſt. Bei der Feſtſetzung des Grund
gehaltes iſt zu verlangen, daß das von führenden Perſonen der
Vereinigung deutſcher Arbeitgeberverbände ausdrücklich aner
e Zurückbleiben der Angeſtelltengehälter ausgeglichen
wird.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen Verband beharrt,
getreu ſeiner bisherigen Haltung, auf weiteſtgehender Würdigung
der Qualitätsaxbeit und auf Aufrechterhaltung des Charakters
der Entlohnung als Monatsgehalt; er empfiehlt Auszahlung
eines Teiles des Gehaltes in wertbeſtändigen Zahlungsmitteln.
Er fordert die deutſchen Kaufmannsgehilfen auf, alle Kräfte zur
Geſundung, aber auch zur Erhaltung ihrer Stellung als Mit-
träger der deutſchen Wirtſchaft einzuſetzen und ſich zu dieſem
Zweck der Gewerkſchaft der deutſchen Kaufmannsgehilfen, dem
Deutſchnationalen HandlungsgehilfenVerbande, anzuſchließen.

Vortragskalender der Deutſchnationalen Volks
partei, Volksverein Halle-Saalkreis
An alle Deutſchnationalen Beamten. Donnerstag, abends

8 Uhr, findet eine wichtige Hauptverſammlung der Deutſchnatio-
nalen Beamtenſchaft im „Mars-laTour ſtatt. Alle Mitglieder der
Partei ſind eingeladen. Die Mitglieder der Beamtenſchaft müſſen
alle erſcheinen. Mitgliedskarte vorzeigen.

Arbeitergruppe. Freitag, den 7. September, abends 8 Uhr,
Mitgliederver ſammlung im „Schultheiß“. Geſchäftliche Erledi-
gungen, Vortrag des Fregaltenkapitän Vollmer: „Unſere Marine
einſt und jetzt. Zahlreiches Erſcheinen, auch von Gäſten, er
wün SrIngendgrnyye. Sonnabend, nachmittags 3 Uhr, Zu-

ammenkunft der deutſchnationalen Jugend in der Turnhalle der
rieſenſchule.

Der Weg zur Freiheit
Ein Abend bei der Mitteldeutſchen Arbeiterpartei.

Jm „Neumarktſchützenhauſe“ hatte ſich die Mitteldeutſche
Arbeiterpartei zu einem Sprechabend verſammelt, der ſehr gut
beſucht war. r r Redner Wenzel- Hannover war
leider verhindert, an ſeiner Stelle ſprach der Führer der Partei,
Herr Reiter-Wernigerode.

Der Svprechabend wurde eröffnet durch Dr. Friſchbier,
der nach kurzer Begrüßung Herrn Reiter das Wort erteilte. Er
ſprach zunächſt über die Parteien des deutſchen Volkes, die nach
ſeiner Meinung alle nicht geeignet ſind, die völkiſche Be
freiung herbeizuführen. Mit dem Stimmzettel iſt das nicht
zu erreichen. Es gibt nur den Kampf zwiſchen Jnter
nationalismus und Nationgalismus. Wir ſtehen
jetzt unmittelbar vor dieſem Kampfe. Wir müſſen aus der Ver
gangenheit lernen, uns die Zukunft zu geſtalten. Die Revolution
verſprach ebe, Freiheit, Brot. Auch ich bin auf dieſe Loſung
herein en. Es gab aber keine Arbeit, der Lohn ſtieg, aber
die e e ſchneller. Jch ſuchte nach den Gründen. Durch
forſ das Marxſche „Kapital“ und erkannte die Hohlheit der
Sogialdemokratie. Jch hörte völkiſche Führer und fand
dort, was ich ſuchte.

Der größte Teil der deutſchen Volksgemeinſchaft ſteht der
Republik von 1918 ablehnend gegenüber. Wir müſſen die

i der Geiſter ſtreng durchführen. Wer mit uns

wurde der o. Univerſitätsprofeſſor Dr. Hermann Sierp in

geht, muß alles Perſönliche ablegen. Rückſicht auf

Juli 478, 9462, 1 420 1898 2366, 2840 3 318 4 260 4 738,
Auguſt 2 000 4 000 6 000 8 000 10 000 12 000 14 000 18 000 20 000
September 135 4412 270 888 406 825 541 7662 677 208 812 650 948 091 1218 975 1854 4162,

Summa 137 915 2765 830 413 745 551 660 689 575 827 490 965 405 1241 235 1379 150
Bisher gezahlt 1 420 2 840 4 260 s 680 7 100 8 520 9940 12780 14200
Nachzahlung 186 495 272990 409 485 6846 980 6682 475 818 970 956 406 1228 455 1 864 950

Tabelle A enthält in der letzten Querſpalte die neuen c) 625 600 Spalte 6 818 970,
Monatsmieten für die reinen Hunderter der vollen Friedens 29 2 27299,
miete. Wer im Jahre 1914 im ganzen Jahre 8300 Miete für 5 5 6824,75

Nachzahlung 853 093,75

2. Die Miete iſt am 1. Juli gezahlt, für Auguſt und Sep
tember ſind die im Auguſt fälligen Nachzahlungen getätigt wor-
den (September-Nachzahlung!). Für September ſind für je
100 A Friedensjahresmiete im ganzen 2000 A vorausgezahlt
(volle Jahresmiete X 20 ergab früher die Monatsmiete).

Da die neue Septembermiete für je 100 A Fr.-Miete aber
wie aus der Septemberſpalte erſichtlich iſt 135 44134 A be-

trägt, ſo ſind für je 100 Fr.-Miete noch 185 44135 2000
Mark 1383 44134 nachzuzahlen.

Die Friedensmiete ſei 345
Septembermiete 467 273,75 obenk)
Vorausgezahl 6 900, (20345 6900

Sept. Nachzahlung 460 373,75
3. Die Miete für das laufende Quartal wird nachträglich

gezahlt. Tabelle B gibt Aufſchluß über die monatlichen Zah-
kungen für die reinen Hunderter der vollen Friedensmiete; die
vierte Querſpalte enthält die entſprechenden Summen.
Die Friedensmiete ſei 275 29 Spalte 2 27 830,

7 72-2 66 640,650

656 5 68065,75
Vierteljahrsmiete 879 266,25

Standesdünkel gibt es bei uns nicht. Nur der Wert desMannes iſt für uns ausſchlaggebend.

Die deutſche Intelligenz hat vor dem Kriege verſäumt, fich
des deutſchen Arbeiters zu verſichern. So geriet dieſer
in die Hände des internationalen jüdiſchen Kapitals. Wir
müſſen alle undeutſchen Erſcheinungen rückſichtslos und brutal
aufdecken und bekämpfen. Nicht nur die Revolution, ſondern
auch der Weltkrieg iſt von dem mammoniſtiſchen Jnternationalis
mus angeſtiftet worden. Man fürchtete die Arbeitskraft des
Deutſchen, die mit der Zeit zur Beherrſchung der Welt und Be
ſeitigung des internationalen Mammonismus geführt hätte.
Die Drahtzieher des Krieges und der Revo-
lution waren dieſelben.

Wiſſenſchaftlich läßt fich die Bewegung, die der mitteldeutſchen
Arbeiterpartei die Aufgabe iſt, nicht faſſen. Das Gefühl muß
uns leiten. Wir brauchen keine Majorität, Geſchichte iſt immer
von Minderheiten gemacht worden. Wenn die Befreiung des
deutſchen Volkes gelungen iſt, dann hat die Partei aufgehört
u beſtehen, weil ihr Zweck erreicht iſt. Wir erſtreben dieVolkagemelnſhaft, die auf parlamentariſcher Grund

lage nie erreicht werden kann. Befreiung, Aufrichtung
eines Großdeutſchlands, Wehrhafttgmachung
ſind unſer nächſtes Ziel.

Zu verlieren hat kein Deutſcher mehr etwas, jeder kann nur
gewinnen. Der Friedensvertrag gilt für uns nicht mehr. Aber
die Regierungen Deutſchlands haben nie ernſthaft dieſen Stand-
punkt vertreten. Wir wollen uns im Volke nicht gegenſeitig die
Köpfe blutig ſchlagen, wollen uns bemühen, alle Volks
genoſſen zuſammenzubringen unter deutſchen
Führern.

Lebhafter Beifall belohnte die mannhaften Worte der
Führers. Nach einer kurzen Pauſe wies Herr Reiter darauf
hin, daß ſeit längerer Zeit ein deutſcher Mann, Hoffmann-
Kutſchke, im Gefängnis ſitzt. Er forderte auf, fich um die
Exiſtenz der Familie zu kümmern. Ferner wies er darauf hin,
daß am kommenden Sonntag in Wernigerode ein deut
ſcher Tag ſtattfindet.

Jn der Ausſprache wurde die Aufhebung des Republik-
ſchutzgeſetzes und des Umzugsverbotes gefordert. Des weiteren
wurde das Verhältnis der Partei zum „Stahlhelm“ be-
ſprochen, dem der Führer ſympathiſch gegenüberſteht. Kein
vater ländiſcher Verein ſoll in der Mitteldeut-
ſchen Arbeiterpartei den Gegner ſehen. Ein
ſozialiſtiſcher Redner brachte das Verhältnis der Mitteldeutſchen
Arbeiterpartei zu den ſozialiſtiſchen Parteien in die Diskuſſion
Herr Reiter bemerkte dazu, daß nicht nur der Arbeiter kein
Vaterland mehr habe, ſondern auch der Mittelſtand und die
Beamten ſind keute vaterlandslos, denn ihnen gebört nichts
mehr. Aber wir können es uns wieder ſchaffen. Ob dabei der
eine oder andere auf der Strecke bleibt, iſt gleichgültig. Weiterwurde darauf hingewieſen, heute in erſter Linie die Land-
wirtſchaft ſich von den jüdiſchen Händlern freimachen könnte.
Jm Schlußwort wies Herr Reiter n als darauf hin, daß
die Entwicklung jetzt auf das Chaos hingeht. Wenn
wir uns nicht gegen unſern Untergang wehren wollen, ſind wir

nicht wert, weiter zu leben. th.
Hochſchulnachricht. Mit Wirkung vom 1. Oktober an

Halle
zum o. Profeſſor für Botanik in der philoſophiſchen Fakultät
II. Sektion, der Univerſität München i äßzi genſchaft ernannt. en in etatmäßiger Eigen
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Für die Nuhrhilfe wurden unſerer Geſchäftsſtelle einge
zahlt: Karutz, 8. Monatsbeitrag 500 000 M., Ungenannt 1 000 000
Mark, Geheimrat E. 20 000 M., Frl. Truſchel 20 000 M., Rein
ertrag des Ruhrabends der Burſchenſchaft Germania 2 726 000
Mark, Kindergottesdienſt St. Ulrich I, 2. Sammlung 554 974 M.
zuſammen 4820 974 M. Spenden für die Familie
des Emden- Führers v. Müller. Emden-Leſer 500 000
Mark, Ungenannt 200 000 M., U. St. 1 000 000 M. zuſammen
1700 000 Mark.

Jnhaltsangabe auf Paketen nach den beſetzten Gebieten.
Poſtpakete nach den beſetzten Gebieten müſſen in der Aufſchrift
mit einer kurzen Jnhaltsangabe verſehen ſein. Fehlt dieſe, ſo
beſteht die Geſfahr, daß die Sendungen von den Kontrollſtellen
der Einbruchsmächte beſchlagnahmt oder zurückgewieſen werden,
zum mindeſten aber Verzögerungen in der Weiterbeförderung
erleiden.

Die Winterausgabe 1923/24 des ReichsKursbuchs er
ſcheint vorausfichtlich Anfang Oktober. Beſtellungen nehmen alle
Poſtanſtalten entgegen. Eine frühzeitige Beſtellung wird
empfohlen, weil ſonſt auf Lieferung nicht zu rechnen iſt.

Halleſche Tuberkuloſewoche. (Filmvorführung „Weiße
Seriche“.) Der Eröffnungsvorführung äm Sonnabend folgten am
Montag und Dienstag Vor und Nachmittags-Vorführungen vor
den Gewerbe und Kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen. Der
ärztliche Vortrag war von Aerzten des Stadtgeſundheitsamtes
übernommen worden. Am Mittwoch abend geſchloſſene Vor
ü die Angehörigen der Naturheilvereine. Erſte

6. September, abends

den tverſamml: aufmerkſam gemacht. Die Veranſtaltungen finden zum dte Teil im Adler“ ſtatt.
Schon wieder Erhöhung der Buchhändler-Schlüfſſelzahl. Die

Schlüſſelzahl im Buchhandel wurde ab Mittwoch, den 5. September
guf 2 Millionen feſtgefetzt.

Vereins Nachrichten
Rattonalverband dentſcher Offiziere. Freitag, den 7. d. M.,

s Uhr abends Mitgliederverſamml im „Haus der Landwirte“.
Zahlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht.

D. O. B. Sonnabend, 8. September, He
dem Waldhaus. Treffpunkt 334 pünktlich vor
Ehrenratsergänzungswahl am 15. wird nochm
ſchließend Sdammtiſch mit dem N. D. O.

Harzklub. Sonntag, den 9. September, morgens 9 Uhr,
Trompeterfelſen Heide. Treffpunkt Brachwitzer
ſtraße (Trotha).

„RheinländerVereinigung“. Mittwoch, den 5. September,
ordentliche Monatsverſamml abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhen Wir ditten en vollgähtiges Erſcheinen

Kirchliche Nachrichten
zu den 3 Degen, Paradeplaz 4. Vorträge von
Graf aus Amerika. Mittwoch und Donnerstag

Lyge
Prediger L.
abends 8 Uhr.

drnen, Spiel und Sport
Vorſchaun auf Hoppegarten

Ein Renuntag jagt den anderen. Am Donnerstag iſt wieder
Hoppegarten an der Reihe. Von den ſieben Prüfungen des Tages
dürfte das Traubenblüte- Rennen über 2000 Meter das größte
Intereſſe beanſpruchen. König Midas, Hampelmann, Fateider,
Conſtanza und Ferrara werden für dieſes Rennen als voraus-
ſichtliche Starter genannt.

Unſere Vorausſagen: 1. Abazzig Tauſend Marknote;
2. Marquiſa Abendwolke; 8. Traudi Pan Robert; 4. König
Midas Hampelmann; J. Flüchtling Nicotin; 6. Stall Wein
berg Monfalcone; 7. Weiſtritz Jſer.

Die Rudermeiſterſchaften von Eurvpa, die auf dem Como
See (Jtalien) unter Beteiligung der beſten Ruderer aus Frank
reich, Jtalien, Spanien, Belgien, Ungarn, Holland, der Schweiz
und der Tſchechoſlowakei zum Austrag gelangten, brachten denSchweigern grandioſe Erfolge. Sie brachten von den fünf
Meiſterſchaftsrennen vier an ſich und wurden nur im Achter von
Jtalien geſchlagen. Die Reſultate: Einer: 1. Dr. Boßhardt
Echweig) 8:02,6; 2. Günther (Holland) 8:06. Doppelgweier:
1. Dr. VoßhardtThoma e 7:11; 2. R. C. A S
Zweier m. St. 1. Société Nautique-Genf 8:21,4; 2. Italien 8:2;
4. Vierer: 1. Rowing-Klub Lauſanne 7:20,4; 2. Amſterdam7:22,4; 8. Panonig Budapeſt 7:81. Achter: 1. lien 6:48;

Schweiz (Seeklub Biel); 8. Tſchechoſlowakei.

eingelſprn r Seine Hauptgegner
Windels, Rahn, Lüdke, Moldenhauer,

Damen-Eingzelſpiel ſieht u. a. Frl.
d. Schulenburg,

Tomilin
d'Alvarez,
Fr. de la

ideausflug nach
Café Dietze. An die
als erinnert. An

4 Dann geſte ich ins Stackktkhealer
Montag Dienstag Mittween Donnorsteg Freitag
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Japan nach der E
Steigende Hungersnot in Japan

Tokis, 5. September.
Die Lage verſchärft ſich durch die ſteigende

Hungersnot. Die Behörden halten nur noch mit Mühe die
Zügel der Ordnung in der Hand. Das Plünderernnweſen
nimmt zu trotz der drakoniſchen Strenge, mit der vorgegangen
wird. Wie faſt die ganze Stadt, ſo iſt auch das amerikaniſche
Botſchaftsgebäude eingeäſchert. Es verlautet, daß das ganze Bot
ſchaftsperſonal gerettet iſt. Nach dem Erdbeben entwickelte ſich
eine furchtbare Hitze, die ſchwächliche Perſonen faſt auf der
Stelle tötete. Durch die Oeffnung der Gefängniſſe ſind bei dem
Braude auch die radikalen politiſchen Gefangenen freigeworden.

Die Kufgaben Japans
Eigener Drahtbericht.)

London, 5. September.
Die japaniſche Regierung hat angeſichts des großen Erdbebens

drei große Aufgaben zu loöſen:
1. muß ſie aufs ſchnellſte zwei Millionen Obdachloſen in

Tokio und Jokohama ſowie mehreren Millionen aus den anderen
Diſtrikten mit Nahrungsmitteln und Kleidung zu Hilfe kommen,

2. für Aufrechter haltung der Ordnung und für
Beſchäftigung des Volkes Sorgen tragen,

3. den Wiederanfban von mehreren hunderttauſend zer
ſtörten Häuſern wieder in Angriff nehmen und die Eiſenbahn
verbindungen wiederherſtellen. Man nimmt an, daß die Un
koſten dieſer Operation ſich mindeſtens auf 25 Milliarden
Goldfranken belaufen. Zum Zwecke einer erſten Abhilfe hat die
japaniſche Regierung eine nationale Hilfskaſfſe eröffnet.
Die Regierung beteiligt ſich mit 9 Millionen Jen. Seinerſeits be
müht ſich das amerikaniſche Rote Kreuz, die Summe von 500 000
Dollar aufzubringen. Beſonders beängſtigend iſt das Ver
ſorgungsproblem. Aus Tokio wird mitgeteilt, daß die
hungernde Volksmenge ſich erhebt und die Gendarmen zu wieder
holten Malen blank ziehen mußten, um der unruhigen Lage Herr
zu werden. Es heißt, daß zahlreiche Plünderer er-
ſchoſſen wurden. Zwei Kriegsſchiffe aus Oſaka ſind in Tokio
mit Fleiſch eingelaufen: andere werden unangemeldet erwartet.

Die Koſten des Wiederanfbaues
London, 5. September.

Reuter meldet aus Oſaka, ſchätzungsweiſe werde eine
Summe von mindeſtens einer Milliarde Pfund Ster-
ling für das Wiederaufbauwerk in Japan erforderlich
ſein. Der Prinzregent hat hundert Millionen für Hilfszwecke zur
Verfügung geſtellt. S

Peking, September.
Sechs amerikaniſche Zerſtörer ſind mit Aerzten und

Lebensmitteln von Dalnij nach Jokohama abgegangen

Die Hilfe Chinas
Drahtmeldung unſeres ſtändigen Mitarbefters

Peking, 5. September.
Die chineſtſche Regierung das Aus verbot füReis zurückgezgogen, W Wbine

hat außerdem 200 000 Dollar zu Hilfs zwecken bevreitgeſtellt.

Bis 3 Millionen Tote
Paris, 5. September.

Die Abendblätter verbffentlichen ein Telegramm aus
Oſaka, wonach bei dem Erdbeben drei Millionen
Menſchen ums Leben gekommen ſind, darunter allein
300 000 in Tokio. Ein Telegramm aus Peking meldet, daß die
Zahl der Toten zwei Millionen überſteige.

San Francisesv, 5. Sept.
Hier liegt eine Meldung vor, wonach mehr als ſieben

tauſend Patienten im Univerſitätshoſpital in Tokis
ums Leben kamen.

London, 5. September.
Reuter meldet aus Kobe, daß einige ausländiſche Flücht

linge, die dort aus Jokohama eintrafen, berichteten, daß über
tauſend ausländiſche Einwohner im Hafen von
Jokohama ums Leben kamen. Man befürchtet, daß der
britiſche und der amerikaniſche Konſul unter den Opfern ſind.

Die Ueberlebenden des Erdbebenunglücks
Peking, 5. September.

Nach Mitteilungen von Paſſagieren des Dampfers „Korea
Maru“ ſind in Jokohama kaum 40 000 Menſchen zurück
geblieben. übrigen Einwohner ſind entweder getötet
oder geflüchtet.

Eine drahtloſe Meldung aus Tomiokag, beſagt, daß nach
Schätzungen der Polizei in Tokio 500000 Menſchen ge
tötet und 800 000 Häuſer zerſtört worden ſind. iergig
Ausländ beim Ein von Is tötet worde n infolge e rauſtte Tehang er
runken.

500 Ausländer tot
London, 5. September.

Nach Blättermeldungen aus Oſ aka kamen bei der Erdbeben
kataſtrophe 500 Ausländer ums Leben. Das franzöſiſche
Waiſenhaus iſt zerſtört. Sechzig Schweſtern und 160 Kinder
wurden getötet. Alle Mitglieder der Konſulatsſtäbe in der Nach
barſchaft, ferner der Geſamtſtab der Heilsarmee in Tokis mit
20 britiſchen Offizieren und Angehörigen ſind umgekommen.

Die erſten offiziellen Berichte
Won unſerem ſtändigen Nitarbeiter.)

Londan, September.
eldung aus teller Quelle, die hieraus dem Oſten u wurde von e

fgegeben. Sie beſagt der britiſche Ge
gträger in Tokio im Augenblick der Erdbebenkataſtrophe
ſend waun. Von anderer Seite wird aber mitgeteilt, die

remdenkolonie in Jokohama, die
zählt, ums Leben gekommen iſt. Der engl

Konſul wurde unter den Trümmern des j
begraben. Die Gattin des amerikaniſchen Konſuls iſt
tödlich verletzt worden. Das amerikaniſche Konſulat iſt von

rn c e u n r nt ſchaft durch euer vernichte er i Sala folgendes Telegramm
geſamtes Perſonal
Die Lebensmittel-

rdbebenkataſtrophe

ſtören
ſchreitungen begangen,

Jokohama explodierten
tanks, wodurch das
Straßen von Tokio kam es zu ſchweren Zuſammenſtzß
zwiſchen den Truppen und koreaniſchen Plünderern. Zahlreig
Koreaner wurden erſchoſſen. Aus Jokohama wird gemeldet
die Behörden der Situation nicht länger gewachſen ind
Tauſende der Flüchtlinge infolge der erlittenen Zerſtörunge
und Strapagzen den Verſtand verloren haben und ſich i
wahnſinnig gebärde g. Die Regierung habe zwar
aller Eile eine iſſe Zahl von Tonnen Reis herbeigeſchatt
doch reiche der nicht aus. Die Aufgabe der Regieru,
wird außerdem durch die Umtriebe von Wucherern, die aus d
gegenwärtigen Situation Nutzen ziehen wollen, außerordentſg
erſchwert. Ein Augenzeuge teilt mit, daß in Tokio zahſreig
Perſonen der großen Hitze, die auf das Erdbeben folg
ums Leben gekommen ſind. Die Hitze betrug in großer Ent
fernung von den brennenden Städten noch 150 Gra
Fahrenheit.

geſtern früh Oel
Feuer neue Nahrung erhielt. In

ben

en

durch zahlreiche Wolkenbrüche, die ſei
Sonnabend ſtattfinden, außerordentlich verſchärft. Viele Vire
Tokios haben ſich an den Fluß Sumias geflüchtet. Männer u
Frauen, die von Hunger und Ermattung überwältigt wurde
find wahnſinnig geworden und haben ſich in den Fluß geworfender bereits zahlloſe Leichname treibt. Bejahrte und kranke Per

ſonen wurden von anderen Flüchtlingen zu Boden
treten. Die größten Leiden haben die Einwohn,der Stadt Jokohama erduldet. Dieſe Stadt war
Montag durch den Brand eingeäſchert. Die Straßen war
voll von Leichen. Alle großen Hotels ſtürzten zuſammen.

Pring Shime Tezu ſoll ums Leben gekommen ſei
und Abertauſende Flüchtlinge ertranken, alz

erleitungen infolge der Erderſchütterungen platzten.
Die „Times“ veröffentlichen eine zweite Meldung, nach

Graf Yamamoto, der neue Miniſterpräſident, durch den Ei
ſturz der Zimmerdecke des AnwiKlubs in dem das Kabinett ge
bildet wurde, ſchwer verletzt worden iſt. Die Prinzeſſi
Joſhiko Kanninomija wurde in ihrer Villa Odowara durch t
Einſturz des Gebäudes getötet. Die beiden Prinzeſſinnen Kej
und Jennaſhyna hatten das gleiche Schickſal in Kamakurg. Da
Teich des Parkes Akaſhuka iſt mit den Leiche
von Frauen und Kindern angefüllt, die ſich
Waſſer ſtürzten, um den Flammen zu entgehen. Die Tore de
Gefängniſſes von Jſhikaja, das von den Flammen bedroht wurde
wurde geöffnet und 1500 Jnſaſſen freigelaſſen, darunter de
Kommuniſtenführer Sakai und mehrere Mitglieder ſeiner verte
die erſt vor kurzem feſtgenommen worden waren.

Ansſchreitungen und StraßenkämTokio und Jokohama v h
London, 5. September.

Reuter melbek aus Tokio, daß die britiſche Vor
ſchaft unverſehrt ſei. Dagegen wird befürchtet,
franzöſiſche und die italieniſche Botſchaft zerſtört ſind. Ueber d
amerikaniſche Botſchaft in Tokio liegen Meldungen vor, die ſie
widerſprechen. Jn Newyork iſt eine Meldung eingetroffen, wo
nach der amerikaniſche Konſul in Jokohamam
ſeine Gattin tot ſind. Das Foreign Office hat bisher nur el
eingige aus Japan und zwar aus Kobe erhalten, in de
der dortige engliſche Konſul mitteilt, daß verſchiedene Botſchafte
und Geſandtſchaften in Tokio niedergebrannt ſeien, Veit
wird gemeldet, daß bei Straßen kämpfen in Tokio zahlreich
Koreaner getötet worden ſind, die beim Plündern, Töten und en

ergriffen wurden. Auch in Jokohama wurden Au
deren die dortigen Behö iHerr werden konnten. Bee

Tokio ein Trümmerhaufen
London, 5. September.

Nach einem Bericht aus Ragaſaki iſt die ganze Stadt Tokio ei
einziger Trümmerhaufen. Das Feuer in Tokio ließ er
Sonntag nachmittag 5 Uhr nach, als von der Stadt nicht
mehr übrig war. Alle Gefangenen wurden freigelaſſen, a
das Gefängnis in Brand geriet.

Ein Kttentat auf den japaniſchen Premie
London, 5. September.

Reuter meldet aus Peking: Nach einem Bericht von Sch
paſſagieren beſtätigt es ſich, daß auf den neuen japaniſch
Premierminiſter ein Attentat verübt worden iſt J
Gerücht jedoch, daß er ermordet worden ſei, beſtätigt ſich nicht.

Baron Takahaſhi ums Leben gekomr
Eigener Drahtbericht.)

Paris, 4. September.
Baron Takahafhi ſowie 20 weitere hervorragende R
er der japaniſchen Regierungspartei ſind einer Meldung a

ſaka zufolge miteinander bei dem Ausbruch des Erdbehbe
ums Leben gekommen. Baron Takahaſhi war e
führender Politiker von internationaler Bedeutung. Er w
wiederholt Finanzminiſter und nach der Ermordung Harah i
November 1921 deſſen Nachfolger als Miniſterpräſident

Die Auswirkung des Erdbebens
Newyvrk, 4. September.

Aus San Pedro an der kaliforniſchen Küſte wird eine
waltige Springflut gemeldet, der verſchiedene Schiffe
Opfer gefallen ſind. Es handelt ſich ſcheinbar um eine An
wirkung des japaniſchen Erdbebens.

Das TWeffer am Donnersfag:
eit ungE i r u i tatDer geſtern über England befindliche Tiefdruchausläufer

ſich bis zur Oder fortgepflangt. Bei ſeinem Vorübergange tra
in Mitteldeutſchland in den frühen Morgenſtunden allgen
leichtere Regenfälle auf. Die Temperatur, die geſtern bie
21 Grad ſtieg, iſt wieder etwas geſunken. Eine neue Tiefdr
welle zieht von England herüber, ſie dürfte nachts vorüberget

Weitere h ſind zunächſt nicht ſichtbar.Vorausſichtliche Witterung am 6. September: Nach
gehendem Regen zeitweiſe aufklarend, mäßig warm.

Rachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer S
Nacht und Sonntagsdienſt: WittekindApotheke,

ſtraße 58; JlſenApotheke, Mansfelderſtr. 66; Vahnhoſr
theke, Delitzſcherſtr. 99 a; RoſenApotheke, Merſeburgerſtr.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die
Adolf Lindemangn für Volkzwirtſchaft und m

ermann Huth Lokales, Kunſt und Unterhaltung reErich Serlkye den vaul Le
m
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